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ur frage der Ueder-
KangsVirtschaft ,

Von P cr n I U m b r e i t.

Ein und Ausfuhr , Schiffsraum, Valuta .

Man mag die Frage der Uebergangswirtschaft anfassen,

M welcher Seite nran will, imnier wird man ans die Not¬

wendigkeit einer beschleunigten Ausnahme der E i n f u h r
-,
'MN. Tenn es gilt für die Industrie Roh st 0 f s c und für
'

ic Bevölkerung Lebens - und Futtermittel hcran-

ichanen , ohne welche die Wiedrrnirsnahine der Erzeugung,
m einer geregelten Volkscrnährung nicht denkbar ist . Tie
Melange Unterbindung den Einfuhr hat zu einer Knapp¬
heit gewisser Rohstoffe geführt, sodaß nicht bloß die inlündi-

-ken Bestände derselben, sondern -elbst Altmaterial, Abfälle
lind verarbeitete Stusse beschlagnahmt werden mutzten . Ter

Bedarf ist sicherlich riesengroß , nicht bloß an Rohstoffen , die

bsonders stark in den Kriegs-Verbrauch cingingcn , sondern
sich an anderen, da während der langen Znfuhrunterbncch .nng
chen alle Vorräte erschöpft sein werden . Ihre rechtzeitige
Erneuerung ist eine der Hauptt-orgen der Uebergangsmirt-

echost. Ter starke Kriegsverbrauch an gewissen Rohstoffen
tat indes dazu geführt, dvs; auch andcve kricgsbetciligten
Länder als Käufer austreten werden , so daß bei so erhöhter
Aachfrage und geringem Angebot mit hohen Preisen ■zu rech¬
nen ist. Würde nun jeder Käufer selbst ans dem Markt er¬

scheinen und zn kaufen suchen , wieviel und zu welchem
Preise er bekommen kann , so würden die Käufer sich gegen¬
seitig überbieten und die Preise hochtreibcn. Teshalb ergibt
sich die Notwendigkeit einer Znsaimnensassnng der Käufer
unter dev Firma der vom Reich beauftragten Einkaufs -

sind E i n f.u h vz e n t r a l e , wie es wahrendUs Krieges
durch die Zentraleinkaufsgesellichast geschah , nur mit hoffent¬
lich besserem Erfolg. Diese Zentralisation des Einkaufs
sichert zugleich eine gerechte Verteilung der RoWosfe und

uns vor der spekulativen Ausnutzung den Notlage
während der Uebergangszeit durch Syndikate und Wucher.

Selbstverständlich darf der gemeinsame Einkauf der nach dlem

Kriege benötigten Rohstoffe nickt erst zn einem Zeitpunkt be¬

gonnen werden , wo die Probe in den Erzeugungsländern in¬

folge der allgemeinen Nachfrage schon außerordentlich hoch
gestiegen lind, sondern möglichst frühzeitig und zu möglichst
niedrigen Preisen . In der Tat ist auch schon in dieser Hin¬
sicht Vorsorge getroffen worden .

Tiefe gewaltigen Einkäufe an Rohstoffen und Lebens¬
mitteln , vor allem Wolle und Bauinwolle , Häute, Metalle,
Getreide, Kaffee , Tee, Futtermittel ufw . ziehen aber zwei
Wirkungen nach sich , mit denen die Uebergangswirtschaft wei¬

terhin ernstlich zu rechnen hat. Das ist einmal ein großer
- Bedarf an Schiffsraum und ioöann ein stark e r

Geldabfluß ins Ausland . - Dem gesteigerten Bedarf an

.Schiffsraum fteljt aber infolge der zahlreichen Schiffsverluste
während des Seekrieges ein solch vermindertes Angebot ge¬
genüber, daß man . geradezu von einer akuten Schiffsnot
sprechen kann. Man kann das Zahlenverhältnis ungefähr so
ausdjrücken , daß dem aufs doppelte angcwachsenen Bedarf
nur noch der halbe Schiffsraum zur Verfügung steht. Tic

Folge davon sind nicht bloß ungeheuerlich hohe Seetransport-

Pveise , sondern auch die Monopolisierung des verfügbaren
Schiffsraumes zugunsten einzelnen Interessengruppen und

«uni Schaden der übrigen ffwohl wie der allgemeinen Volks -

Wohlfahrt. Ties zwingt dazu, die gesamte für Seeschiffahrt
verfügbare Tonnage der Privatwirffchast zu entziehen und

.de» Regelung des Reichsk 0 mmissariats für Ueber -

pcmgswirtichast zu unterstellen. Dieses hat zu bestimmen ,
wie der Schiffsraum ani zweckdienlichsten für die Volkswirt-
'chast verwendet , wird , welche Massengüter am dringlichsten
gebraucht und überführt werden müssen und welche noch

semrge Zeit zurücksiehen können . Man kann sich leicht den¬
ken. daß unentbehrliche Lebensmittel den Vorrang von Roh¬

stoffen und diese den Vorrang vor Gennßmitteln erhalten.

Jedenfalls entscheidlet darüber, wer sich zuerst des Schiffs¬
raums zur Einfuhr bedient , nickt privater Eigennutz , sondern
die Gesamtwohlfahrt des Volkes .

Dicke Einfuhrregelung ist noch ans einem , anderen

.Grunde notwendig. Jeder Einkauf auf dem Weltmarkt ist

natürlich zu bezahlen , fei es in Geld oder in Waren. Ge -

schicht die Zahlung in - Geld , so strömen deutsches Geld oder

cntspt Äffende Besitztitel dafür ins Ausland ab . Eine Ver-

mnndevung des deutschen Goldbestandes senkt den Kurs der

deutschen Währung herab. Schon während des Krieges st^ iS
deu-bsches Geld recht niedrig im Kurs , was zur Folge hatte,

daß der Geldwert fiel und die Warenpreise stiegen . Soll

diere Folge , die :ms die Uebergangswirtschaft
' unerträglich

verteuern würde, - möglichst zurückgehalten werden , so ist die

Einfuhr auf die notwendigsten , unentbehrlichsten Güter zu
Beschränken upd sind Lurusgegenstände und teure Gennß-

Uütkel zunächst ansLNfchaltew Es Fodä also nicht beliebig

eingeführt wenden , sondern darüber entscheidet die Zentral-

stelle und zwar gilt diese Regelung, die den .
Schutz der

Währung bezweckt , nicht nnr für die über See eingeführten
Güter , sondern fade Einfuhr aus dem Ausland.

Will Deutschland die Zahlung für seine Einfuhr! in Gold

oder Goldnotsn vermeiden ,
''0 muß es Waren ausführen.

Durch eine gesteigerte Ausfuhr macht es sich das Ausland

zuni Schuldner, gleicht alw seine Zahlungsbilanz wieder ans

und verbessert dadurch seinen Geldwert, indem es seinen

Goldbestand nchont oder erhöht . Tie Belebung der Ausfuhr
ist eine der wichtigsten Ausgaben der Uebergangswirt'chaft.
Aber zugleich st sie eine de '- schwierigsten, denn sie ist wieder¬
um abhängig von Rohstoffen und Schiffsraum. In diesem
Kreffe dreht sich das Ein - und Ausnihr -Problem. Aber der

Kreis zeigt einen Ausweg. Teut' chland vcrfiigt über Roh¬

stoffe, für , di e im Ausland starke Nachfrage hei recht . Tazu

gehören die Kohlen und Kalisalze . Für letztere bat Deutsch¬
land nahezu ein natürliches M 0 n 0 p 0 l . Es ist nahe¬

liegend , daß solche Güter in erster Linie ausgcfnhrt werden

und zwar zu Preffen . die der derzeitigen Nachfrage ent¬

sprechen. Ter Schiffsraum , der uns Rohstoffe und Lebens¬
mittel znnihren soll , wäre damit auch mit ausreichender Hin¬

fracht versorgt. Nirr muß darauf Rücksicht genommen wer¬
den , daß es unserer Industrie nicht selbst an Kohle und un¬

serem Land- und Gartenbau an künstlichen : Tünger fehlt.

Tie deutsche Industrie besitzt ferner für gewisse Erzeugnisse
ein: wohlerworbene Vorzugs,teile. In erster Linie sind hier

zu nennen : Farben , Chemikalien , Medikamente . Thermome¬
ter . optische Instrumente und Spielwarcu . Solche Erzeug¬
nisse sind Goldeswert und vorzüglich zun : Ausgleich unserer

Zahlimgsbilanz geeignet . Tann kommen solche Industrie-

Produkte , deren Herstellung lveniger von fremder Rohstoss-

einfuhr abhängig ist , wie Maschinen . Instrumente , Apparate
ufw . Hier gilt es natürlich die Einschränkung , daß die hoch¬

wertigsten Produkte sowohl hinsichtlich des Zahlungsaus¬
gleichs, als auch für die Verwendung des"FrachtmmnS" die

bestgeeigneten . Ausfuhrgüter sind.
Aus diesen Darlegungen ergibt sich , daß auch die Aus¬

fuhr , so erwünscht ihre möglichste Steigerung im Interesse
des internationalen Zahlungsausgleichs ist , nicht wahllos
frei-gegeben werden kann , 'andern daß sie sowohl in Rücksicht

arrf den sehr begrenzten Frachtraum , als auch im Hinblick

auf ihren derzeitigen Wert zu bevorzugen oder znrückzichal-

ten ist . Auch diese Regelung kann nur durch eine Zentral¬
stelle erfolgen . Diese Zentrale ist das Reichskommissariat für

UÄberyantzswirti
'ckaff. dem du Befugnis zn übertragen ist,

bis zur Wiederkehr normaler Wirtschaitsverlstltiiisse die Ein¬

fuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln zn regeln , die Ein¬

führung von Luxusgütern und teuren Genußmitteln zn ver¬

bieten , sowie die Ausfuhr von Rohstoffen und Erzeugnissen
zn organisieren und zu fördern. Selbstverständlich nmß cs

die Ausfuhr von Tinge» , deren das Volk und die Volkswir -t-

fchaft im Reiche selbst dringend bedarf , z. B . Lebensmittel,
Schmieröl, genusse Metalle ufw . verbieten könne» . Das

Reichskommissariat muß fernerhin die Verfügungsgewalt
über den gesamten Schisssranm für Ueber -eetransport haben
und auch für den Eisenbahntransport gewisse Anordnungen
in Bezug auf Wagenverwendung für bevorzugte Güter ha¬

ben . Schließt eine solche Regelung schon einen mittelbaren

Sckutz der Valuta ein , io kann ihm doch das Recht, die

Währung -unmittelbar zu schützen , durch Verordnungen , die

den Goldabslnß unter strenge Kontrolle stellen und auch den

Zahlungsverkehr in Divisen regeln , nicht versagt werden .

Tie, Beantwortung der Frage, wie Einruhr und Ausfuhr

zn- organisieren sind , ergibt sich aus den Erfahrungen wäh¬
rend der Kriegswirtschaft. Hier war die Einfuhr der Zcm
traleinkcuffsyesellfchaft monopolisiert . Diese Monopolgewalt
hat sich nach verschiedenen Seiten hin als nicht glücklich er¬

wiesen . ES hat auch an Angriffen auf die Zentrale.inko.-uss-

Gesellschaft nicht gefehlt , lvobci wir von denen der ansgcschal-

teten Handelsgruppen ganz absehen wollen . Zweifellos läßt

sich dev Handel aber während der llebergangswirtschaft nicht

ansschalten . Man wird vielmehr versuchen müssen, ihn zu
'yndizieren, ivobei die einzelnen Bedarssgruppen als Grund¬

lage zu wählen sind . Ten Handelsfyndikaten sind diejenigen
Industrien, die schon früher ihre Rohstoffe ohne Vermittlung
des Handels bezogen haben , anznschließen. Diesen Syndi¬
katen ist die Einfuhr nach Regelung durch das Reichskom¬
missariat zu übertragen . Tie Regelung des letzteren erstreckt

sich auf die Verteilung des verfügbaren Schiffsraums und
-auf die -Grundsätze der Verteilung -der eingeführten - Rohstoffe,
sowie ans die Begrenzung des Gewinnes, der eine mäßige
Verzinsung des Betriebskapitals, nickt übersteigen darf. . Für
die Lebensmittelzufnbr sind eingehendere Vorschriften - zu so?

lassen, aus die -wir . im Rahmen dieser Spezialfra-ge zurück-

koimnen werden .
Für die Ausfuhr find Ausfuhrzentralen ei-nzuvichten, nach

Art, der auch während der Kriegswirtschaft bestehenden An-s-

fuhrbewilligungSstellen. Tieie ffir die einzelnen Wirtschafts¬
zweige bestehenden Zentralen haben nach den vom Reichs¬

kommissariat - fsstgestellten Grundsätzen die Ausfuhr zn för¬
dern imd pn überwachen . .

Um die Verfügung über den Seesrachtranm zn erleichtern,

sind alle Seeschiffahrtsuntei-nehinnngeu zwangsweise zu einem

Syndikat zusammenzuschließen , dessen Geschäftsführung der

Aufsicht des Reichskommissariats untersteht. Das Reichs

konunissariat erläßt Vorschriften über die Befrachtung der

Schiffe für Ans- und Rückfahrt - mit Waren , Rohstoffen und

Lebensmitteln, über Schiffsrontcn und Tarifsätze für den

Güterverkehr und hat dahin zu wirken , daß der Gewinn eine

mäßige Verzinümg nickt überschreitet .
In gleicher Wette wie die Seeschiffahrt ist auch die ge¬

samte Binnen -(Stroin - , Fluß- . KanalFTchiffabrt zn- vereini¬

gen und unter der Aufsicht des Reichskonnnissariats zur Be¬

wältigung des Güterverkehrs bcranzuziehen . Endlich würde

auch das gesamte Eisenbahnwesen- zweckmäßig zn einer Reick.s-

ei'enbahngemein'chaft zusaminengcfchlossen, in deren Leitung
das Reichskommissariat vertreten ist . um auch hier einheit-

lichc Grundsätze über Wagenvcrwcndung, Bevorzugung und

Rückstellung von Gütern , Transportvergünstigungen berkei-

znfübren . Ueber Anträge betreffend Transporwerviinsttgnn-

gen bat im Einzelsalle das Reichskoinnrissariat zu entscheiden .

Eine -olche Regelung von Ein- und Ausfuhr, Schilfs - und

Wagenramn ermöglicht eine reibrrngsloie Venorgnng der

deutschen Volkswirtschaft mit Rohstoffen und Lebensmitteln

und schützt sie vor übermäßigen Einkaufs- und Transport¬

preisen , ffwie die deut 'che Valuta vor weiterer Enttver-ttw-g

Bom Krieg .
Deutscher Tagesbericht.

Englische und französische Angriffe
blutig abgewiesen . — Erfolgreiche vor -

flöße gegen die ruffifche Aroul.

WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich , l3 . März 1917»

Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Avras machten englische Abteilungen lufch

Feuervorbereitung ans breiterer Front bei Beanraiu ^

einen Vorstoß , der verlustreich f e h l s ch l n g .

Au der Ancre zwischen Ävre und Tise westlich von

S 0 i ' s 0 n s . in der Chanipagne und auf beiden M a a s -

Ufern war die Gefechtslätigkeit lebhaft.
illördlich der A vre dränge: ' französtschc Kompagnien

gegen liniere Stellungen vor : sie wurden durch Feuer, Vör¬

den Hindernissen zur N >n kehr g e z w u n g e n .

Südlich von R i P e n t griffen die Franzosen nach Trom¬

melfeuer wiederum nn ' ere Stellungen air . In zäher, Gegen -

wehr wurde die heißuniitritteue Höhe 183 gegen überlegene
Kräfte g e h a l t e rr ; errg begrenzte Raumgewinne am SÄ -

rvesrhang erkaufte der Feind mit blutigen Opfern .

festlicher Kriegsschauplatz.

Front des Grneralseldmarschalts Prinz Leopold von Bayern.

Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Tickt unter russisckier

Artilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde .
^tödlich der Bahn Z1 0 c z 0 w - T a r n 0 p 0 l führten nn-

icre Stoßtrupps mit Umsicht und Schneid ein Untevnshnie :.

durch, bei dem 3 Offiziere , 3 20 Russen geja -iv-

gcn , 13 Maschinengewehre erbeutet wurden .

Auch bei B r z c z a u y uyd an der N a r a s 0 w k a byack-

ten unsere Vorstöße in die russi 'chen Linien Gewinn - orn

Gefangenen und Beute .
An der

Front dcs Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

ist bei geringen Vorseldgesecht-'n die Lage nnvevändqrt .ge¬
blieben .

Mazedonische Front.

Zwischen Lchri .da - und Prespa - See griffen » •

zösiscke Bataillone unsere Stellungen an ; sie sind abge -

wiesen worden .
Bombenangriffe unserer Fluggeschwader auf Bahnhof ,

Verte bop (südöstlich von Vod -ena ) erzielten Trpfkr ,
die lange , beobachtete Brände hervorriesen .

Der 1 . Generalquartiermeister : L n de n d o -r fff.

Deutscher Abendbericht.
WTB. Berlin , 13 . März , abends . (Amtlich.)

Lebhafte Gesechtstätigteit an der Ancre , südlich
Avre und in der Ehainpag jt :.

Im Osten brachte ein Vorstoß a» der 'Naru -i0tvh> stde»
230 Gefangene ein .



mr. (52.

Seßmüchisch-WiMschtt Tagesberichi.Me «, 16. März . (WTB . ?licht amtlich .) Amtlich wird vcr-larNbart :

Ocstlichcr Kriegsschauplatz .Im Raunce südlich und öiUich von B r z c za n y mehrere Er-wlg bringende VvLfeldunternelimungeii . N̂ördlich der von Zloc -?,ow nach Tarne pol führenden Bahn holten unsere Stoßtrupps3 Offiziere. 320 Mann und 13 Majchlncngcwcbr « aus den russischen.Gräben . In Wolhynien setzte stärkere Kampstätigkcit ein .
Italienischer Kriegsschauplatz:Tic Geschütz- und Minenwersertämpfe auf der Karst Hoch¬fläche und im Wippachtal halten Tag - und Nackt an. Aus derLima die Costadella wurde ein schwächerer italienischer An¬griff abgewiesen .

In der Landenge Mischen Ochriüa - und P r e s p a s e eichlugen österreichisch-ungarische , deutsche und bulgarische Abteilun¬gen einen französischen Vorstoß zurück.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:von Höser , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur Lee .
Eines unserer Teeflugzeuggeicl-wader fiat militärische An¬lagen von V a l o n a angegriffen und Bomb e n int Ge-ianrtgemicht von 1200 Kilogramm mit sichtlicher Wirkung ab-. geworfen . Es wurden ausgedehnte Brände beobachtet . AlleFlugzeuge sind wohlbehalten gelandet.

F l o t t e n k o m m a n d o.

Bulgarischer Bericht .WTB . Sofia , 13. März , iNickt »mtlick.i Amtlicher Berichtvon gestern . Mazedonische Front : Starke feindliche Abtei -
'tungen versuchten nach reger Artillerievorbereitung in de» schmalenRaum zwischen Ochrida und Prcspasee vorzugehen . Sie wurdenjedoch aufgehalten. Oestlich vom Prespassee bis zur Gern« lebhaftesArtillerirfeuer. Im Cernabogc » drang eine deutsche Jnfan -serieabteiliing i,r die feindlichen Schützengräben und brachte Ge¬fangene zurück. Ai»f der übrigen Front spärliche» Artilleriefeuer,an der Struma außerdem Patrouillengefechte. — RumänischeFront : Bei Jfaccea vereinzelte Artillcrieschüssr . Oestlich vonTnlcra Postrngeplänkel.

Türkischer Bericht .
WTB . Konstantinopel , 13. März . <Nicht amtlich. ) Amt¬licher Bericht von gestern : Keine neuen Nachrichten von den beidenTigrisfrontcn und der Persische » Front . Es verstehtsich trotzdem» daß die dortigen Operationen planmäßig verlaufen!— KankasnSfront : Am gestrigen Tage herrschte auf demsinken Flügel starke Patrouiücntätigtcit . Wir schlugen Versuche,die der Feind unter dem Schutze heftigen Artillcricfeurrs gegenunseren äußersten Flügel unternahm» vollständig ab. Bon denandern Fronten kein Ereignis.

Französischer Bericht .WTB . Paris » 13. März . ( Nickt amtlich.) Amtlicher Berichtvon gestern nachmittag: Zwischen Soiffons und Reims machte derFeind auf einen unserer Schützengräben in der (hegend von Paifsyeinen Handstreich , der durch unser Feuer glatt abgeschlagen wurde.Ter Feind erlitt Verluste und liest Gefangene in unserer Hand. Inder Richtung aus Maison de Champagne erzielten wir im Lauseder Nackt neue Erfolge mittels Handgranaten. Im Abschnitt vonAuberive Patrouillengeftchtc. Tie Zahl der dein Feinde ain 8.März in der Gegend von Raiso de Champagne abgenommenenMaschinengewehre beläuit sich aus 12. In der Weovre gelang unsein Einsall in die deutschen Schützengräben nördlich von Seicheprch .In Lothringen Patrouillenkäntpse Wir machten einige Ge¬fangene in der Gegend von St . Martin nordivestlich von Bardon-viller . lieberall sonit lvar die Nacht ruhig.Abendbericht : Zlvisckcn Oise und Aisne wirksames Artillerie-teuer aus die feindlichen Anlagen nordwestlich von Bingre. In derEhampcchne unternahmen wir am Nachmittag einen, neuen An¬griff aus die deutschen Stellungen westlich von Maison de Cham¬pagne . 'Aus einer Front von 1500 Meter nahmen unsere Truppen'amtliche feindliche Gräben . Sie eroberten den Kamm der Höhe185 und drangen in das befestigte Wer? aus den Rordabhängen desHügels ein . Bei dieser Äampihandlung machten sic ungefähr 100Gefangene . Aus beiden Maasusern ziemlich lebhafter Ariillerie-karnpf in den Abschnitten von Avocourt , Touaumont und St . Mihiel.Heute gegen 4 Uhr nachmittags beschossen die Deutschen die offeneStadt Soiffons nnt Brandgranatcn . Es wurden mehrfach Brände"bervorgerusen .
Belgischer Bericht : An der belgischen Front lvar die Artillerie-tätigteit grost besonders bei Tixmuiden und Steenstraate. Tiegegenseiteg Beschießung war am Nachmittag von Icohastem Ar-tilleriekamps begleitet .

Englischer Bericht .
WTB . London, 13. März . (Nicht amtlich .) Amtlicher Berichtvon gestern : Wir verbesserten unsere Stellung nordöstlich vonBouchavesnes . In derselben Gegend drangen unsere Patrouillen indie feindlichen Gräben und machten einige Gefangene. Heute mor¬gen unternahmen wir eine Streife gegen Gräben südlich von Arras ,warfen trotz starken Widerstandes Bomben in die Unterstände uiidfügten -dem Feinde viele Verluste zu. Gestern herrschte beträchtlicheFliegertätigkeit. Unsere Flugzeuge

'
führten viele erfolgreiche Bom¬benangriffe und Erkundungsarbeiten aus . Neun feindliche Ma¬schinen wurden heruntergeholt oder znm Niedergehen gezwungen ,von denen vier, wie erkannt wurde, zerstört wiirden . Fünf unsererFlugzeuge werden vermißt.

. Smftigk KriegMchriAe».
Oestcrrcichischc Kriscngerüchtc .

Wien, 12. März . In hiesigen politischen Kreisen kursiertdas Gerücht, daß eine» österreichische Kabinettskriseunmittelbar bevorstehe . Es wird bestimmt versichert , daß derösterreichische Ministerpräsident Graf Clam - Martinitzza demissionieren gedenkt und daß an seine Stelleder jetzige Minister des Aeußern Gras C z e r n i n tretenwerde . Das Portefeuille des auswärtigen Ministevs soll demGrasen Stephan Tisza übertragen werden.
Ei» französischer Verteidiguugs - und Angriffs-U -Bootskricg.WTB . Paris , 13. März . (Nicht amtlich.) Agence Havas .Der Kammcrausschuß für den Seekrieg hat amMontag einen Vorschlag Gouda angenonimeir, dev die Re¬gierung ansfordert, unverzüglich eine Oberleitung zuschaffen, die damit beauftragt ist. einen Verteidigungs -und Angriffs - U - Bootskrieg ( !) ins Leben zurufen und nachdrücklich zu führen.

_ Mittwoch» den 11. März 1917.
_Tie Lage der Armee Sarrail.Wien , 13. März. Die „Neue Freie Presse" meldet ausSofia : Geflüchtete Franzosen teilen mit, daß die Soldatenan der Saloniker Front nur mehr 200 Gramm Broterhalten, an manchen Tagen fehlt Brot überhaupt. Fernerwurde verfügt , daß mit der Munition gespart wird . Die Tat¬sache , daß Franzosen überhaupt desertieren, was an derSaloniker Front früher nie vorkam, spricht für die überausungünstige Lage der Sarrail -Armee, bei der überdies nochEpideniie wütet .

Tie Tuma schon wieder geschlossen.WTB . Petersburg , 13. März. (Nickst amtlich .) Petbg.Tel.-Ag. Zwei kat'erliche Erlasse ordnen die Aushebung derSitzungen, der' Reichsdlnna und des Reichsrats vom 11 . Märzan imd ihre Wiederaiffnahme im Avril 1917 oder später denaußerordentlichen Umständen enffprechend .
Bewaffnung der amerikanischen Tanrpsrr.WTB . Washington, 13. März . (Nicht amtlich.) Reuter .Das Staatsdepartement hat allen fremden Vertretern hiermitgeteilt , daß die amerikanischen Schiffe , die die deutscheSeesperre durchfahren , zimr Schutzs der, Schiffe und der anBord befindlichen Personen bewaffnet sein werden. Es istnicht klar , ob die Bewaffnung obligatorisch sein wird . Eswird das Marinedepartement alle Schiffe bewaffnen , die umeine Bewaffnung bitten.

Earranza wieder zum Präsidenten von Mexiko gewählt.WTB. Berlin, 14. März. Wie dem „B . T.
" aus Gensberichtet wird, hat sich km „New fjorf Herold" zufolgeCarranzas Wiederwahl zuni Präsidenten von Merikoohne Zwischenfall vollzogen . Nach einer weiteren Heräld-meldung aus New Orleans sei in Peru eine Revolu¬tion ausgebrochen. Heftige Kämpfe fänden im ganzen Ge¬biet der Republik statt .

Revolution in Petersburg ?
B 11 1 1 it , 13 . März. An der Amsterdamer Börse warenan, Montag Gerüchte im Umlauf » daß in Rußland Re¬volution ansgebrochen sei.
Berlin, 13. März . Tic ..Bossische Zeitung " erfährt ausStockholm. Montag aöend erwlgtcn die ersten Unruhen. Tiehcrangezogene berittene Polizei 'versuchte die Menge zu zerstreuenund gebrauchte die blanke Waffe , wodurch die erstenOpfer, etwa 20 , teils getötet , teils schwer verwundetwurden. Tie Nacht vom Dienstag verlies verhältnismäßig ruhig.Aber in verschiedenen Stadtteilen patrouillierten Kosaken und Gen¬darmen zu Pferde. Am frühen Tienstag morgen stellte sich vorden großen Mehllagern des Alexander-Rewski -Klosters und bei derReichsduma eine Menschenmenge ein , die bald zu unabsehbarenTausenden wuchs . Als man versuchte , die Lager zu stür¬men . erschien an der Spitze von Kosaken der Petersburger Poli¬zeipräsident. Nach zweimaliger vergeblicher Wariumg wurde vond c r S chu ß w a f f e G e ö r ar >ck g e m ach t. Aber auch au» derMenge erfolgten Schüsse und einige Minuten daraus gab es aufbeiden Seiten zahlreiche Tote und Verwundete. Nach einem wei¬teren Bericht wird die Zahl der Opfer auf 300 bis 400 »»zählt. Be¬merkenswert ist, daß bei der zweitägigen Hungerrevolte aus derMenge R u s e n a ch F r i e d e n mindestens ebenso oft wie die Rufenach Brot erklangen. In Petersburger politischen Kreisen herrschtFurcht, daß die ausgebrochene Revolte nur ein unbedeutendes Vor¬spiel zu weit ernsteren Unruhen sein werde .

Kriegsgefangene im Opera¬
tionsgebiet .

Seit längerer . Zeit verwenden die Franzosen 30 000 deutscheKriegsgefangene im Operationsgebiet und zwar an Stellen , wo siedem deutschen Feuer ausgeseht sind. Die deutsche Regierung hatdeshalb als Vergeltcrngsmastrcgelfranzösische Kriegsgefangene eben¬falls an die deutsck/e Front bringen lassen, wo sie zu Arbeiten ver¬wendet werden. Französische Blätter machen nun über diese Ver¬geltungsnaßnahmen nicht zutreffende Angaben. Die „Nordd .A l l g . Zeitung " stellt diesen Angaben eine Reihe von Tatsachengegenüber, a»8 denen sich folgendes ergibt:Am 21. Dezember 1916 wurde die französische Regierung auf.gefordert, alle deutschen Kriegsgefangenen im Operationsgebietmindestens 30 Kilometer hinter der Front in guten Lagern zu ver¬einigen und nicht näher der Feuerlinie zu beschäftigen . Für denFall der . Weigerung wurde als Vergeltungsmaßnahme angcdroht,daß kriegsgesangene Franzosen in da» deutsche Operationsgebietzur Arbeit unter gleichen Verhältnissen gebracht werden . Die fran¬zösische Regierung hat so spät geantwortet, daß diese Maßnahmebereits ausgeführt war, als die Antwort in Berlin eintrat . Zu¬dem war der Inhalt der Antwort nicht befriedigend , die französischeRegierung hat sich lediglich bereit erklärt, die kriegsgesangene »Deutschen 20 Kilometer hinter die Front zurückzunehmen , wo sieaber ebenfalls dem Feuer unserer Geschütze ausgesetzt sind. AuSdiesem Grunde müsse die deutsche Regierung zunächst die restloseErfüllung ihrer Forderungen verlangen, che sie diese Vergeltungs¬maßregel anfheben könne. Dieser Standpunkt ist der französischenRegierung Anfang Februar mitgeteilt worden mit dem gleichzeitigenAngebot , oas ganze Operationsgebiet beiderseitig von Kriegsgefan¬genen völlig zu räumen . Aus dieses Angebot bat die französischeRegierung eine Antwort nicht erteilt.

über den Kiid^ ng an der Jtncre
schreibt der militäri 'che Mitarbeiter der „Franks. Ztg.

"
, F. C.Endres, in seinem letzten Wochenrückblick:

„Die Zurücknahme unserer Truppen beiderseits der Ancre ineine seit vielen Monaten mit allen̂ Mitteln des permanentenFestungsbaueH errichteten gewaltigen Stellung wurde aus den an¬geführten psychologischen Gründen vok>r deutschen Heer und Vollals eine Selbstverständlichkeit , die Art und Weise wie der Rückmarschgelang , sogar (mit Recht ) als ein Erfolg aufgefatzt . Tie Eng¬länder sind taktisch und operativ dadurch in eine Verlegen¬heit geraten. Sie sind klug genug oder kennen Hindenburg gutgenug» um ihre räumlichen Gewinne auch nur als . solche zu regi¬strieren, ohne» oder doch wenistens fast ohne die sonst beim ge-

Seiringsten Erfolge sofort dröhnenden Rcklamevoscmnen . WICvermutlich , daß cs in der Strategie ivie im -schacksviel <*_Güte der Position antonunk, nicht daraus , wo diese Positw,'dem Brett liegt .
Man darr annchwen, daß sich diejenigei : feindlichen dz -die sich operativ über die Lage klar sind , also jedenfalls di? rzöüscken Generale, außerordentlich über diesen Streich HinLen ^ärgern . Das strategischc -Genic Hindenburgs hat bewiesen, dchLage , die allen als einfach gcgelen erscheinen mußte, doch -r “originell und Neues schaffend aufgefasst werden kann . Dergrabenkrieg mit seinen starren Formen, die wie eine heilig -Tradition widerspruchslos hingenommen wurden , ist aus x

'revolutioniert worden . Ter Gedanke hat auf einmal die Hexan fick gcriffen und seine souveräne Macht über alle Gemerstrahlen lasten . Dazu kam, daß dieser Gedanke der frei,,Elasiiziiät und willkürlichen Bewegung im Gebiet sonst it$,neller operativer Ruhe gerade zur rechten Zeit sich ve-lichte ; in einer Zeit, ' in der der artilleristische Aufmarsch uni ■mühsame Wocken beanspruchende ErkundungStätigkcit des Feix¬vollendet waren . Nln> ist für die Engländer alles umsonst, fschweren Geschütze müssen abmontiert werden , ihre Munö"maffen müssen mit den Geschützen tilonieterioeit über deckunz ,Feld und angesichts einer vorbereiteten deutschen Artilleriegebracht werden . Ihre Stellungen , sorgsältigst gebaut und mit 'ganzen geordneten Wirrwarr von Drähten -der Telephon - und lraphenverbindungen von Mitteln der Befehlsgebung, VorrätenEinrichtungen liegen nun so weit vom Karnpfplatz weg, daß ;keinen Wert mehr haben . Die Eisenbahn - und Feldüahnl "müssen vorgebant werden. Alles , der ganze riesige Apparat trfür den Stellungskrieg ausgerüsteten Heeres mutz um ein cjttfStück verlegt werden. Und neu muß die gewaltige Arbeit der rkundung entsetzen, unter - erschwerten Verhältniffen und in i>,*ifcuntent Gelände. Das kostet vielleicht sechs Wochen, vielleicht)^,Monate Zeit. Vielleicht wird cs überhastet , danic aber wird eiTOrdnung , also an dem für einen modernen Stellungsangriff Mwichtigsten, kehlen. Dieser Zeitverlust » gerade setzt, wird 'nichts eingeholt werden können . Dazu kommt, daß raschesstürmen bereiter Trupcnverbändc durch das geschickte Brrhur.screr Nackbuten ebenso verhindert wird, wie durch die ganz irccktigte 'Angst der Engländer vor einem plötzlichen Gegenstoß Hi»denburgs. Jeden .Kamps in . der Bewegung müssen die England?vermeiden . Tenn , such auch ihre einzelnen Soldaten tapfer gen^so fehlt es . ihnen doch an der Schulung für den Lewrgurcgskrianamentlich ober fehlt diese Schulung ihren Führern , die nurmehr administrativen Aufgaben eines „höheren Schützengrabe»,generals"
gewachsen sind :"

China auf Seite der Entente.Es gewinnt Nachgerade den Anschein, als ob die ganze Del!gegen Deutschland ynd seine Verbündeten in den Krieg hineingc -zcrrt werden soll. Nun bat auch Ebina die diplomatischen BeziLungen mit Deutschland abgcbrcchen . Ter bezügliche Beschluß Wchinesischen Parlaments wurde mit der großen Mehrheit von AStiinmen gefaßt, nachdcnr der Präsident sich vergeblich bemüh!hatte, den Bruch zu verhindern.
Vor einigen Tagen kam über London die Nachricht, daß baSchinesische Ministerium zurückgetreten sei, weil der Präsident sAgeweigert habe, den von diesen gefaßten Beschluß, die diplomatischerBeziehungen mit Deutschland abzübrechen , nachzukommen . TerPräsident nahm die Demission des Kabinetts nicht an und beauf¬tragte den Vizepräsidenten mit den weiteren Verhandlungen. Dervom chinesischen Parlament gefaßte Beschluß klärt die Situasionauf und macht die Nachgibigkeit des Präsidenten begreiflich.-Ter Beitritt Chinas zur Entente, der teils erkauft, teils er¬zwungen ist , hat für die militärische Gesamtsituation keine Bedeu¬tung. Weder ist -China in der Lage , der Entente Truppen unkMunition zur Verfügung zu stellen , noch ihr mit finanziellen Mit¬teln beizuspringen. Es ist also ein im wesentlichen „moralischer"Erfolg, den die Entente, offenbar mst entsprechend wirksamer Un¬terstützung Japans , erzielt har. China ist völlig ohnmächtig undein willenloses Ausbeutungsobjekt für die Entente, insbesondereJapans , das die ihm günstige Situation mit echt japanischer Geris-^senheit auszunützen versteht . Das „dicke Ende" dieser von Englainspirierten diplomatischen Ersolge wird sich für das letztere aller¬dings erst nach dem Kriege -bemerkbar machen .Wir können die Nachricht von dem neuen Verbündeten de>Entente mit großer Gelassenheit entgegennehmen . Auf den Gande: militärischen Ereignisse in Europa, wo die Entscheidungüber den Weltkrieg fällt, hat der Beschluß des chinesischen Parla¬ments keinen Einfluß . Wohl aber wird er der deutschen Diplo¬matie und dem verantwortlichen Leiter der Reichspolitik Anlaßzum Nachdenken geben . Wir möchten dies wenigstens von Herzenwünsche» und hoffen .

fln» der Partei.
*

Laudeskonsereltz. Am 22 . April wird in Offen -bürg eine Landeskonferenz - der sozialdemokratischen ParteiBadens abgehalten werden, welche Stellung zu den tcktuellei«politischen Landesffagen nedmen wird.* Genosse Ernst Heilmiwn , der leitende Redakteur der„Chemnitzer Volksftimme "
, verläßt seinen bisheri¬gen Wirkungskreis und geht nach Berlin , um dort derInternationalen Korrespondenz und deni5iorrie '- pondenzbnrrau Baake seine Kraft zu wid-men .

^ ^Genosse Heilmann ist /einer der anerkannt hervorrageMtenEJournalisten der deuffchen Sozialdemokratie . Er hat vermögeseiner mnsangreichen Kenntnisse und seiner ungewöhnlichenjournalistischen Befähigung dem Chemnitzer Parteiblatt zy \einer großen Bedeutung verholscn. Wir wünschen demschätzten Kollegen auch in seinem neuen Wirkungskreis den ~besten Erfolg .
„Sozialdemokratische Feldpost ". Nr . 20 des Blattes ist soebenerschienen. Aus dem Inhalt heben wir besonders hervor : ZumVerständnis des Sozialismus . — Ein Plauderstündchenmit Weih»nachtsurlauüern. — Regierungssrenndlich oder volksfreundlich . —Krieg und Politik. — Internaiionale Rundschau . — Feuilleton. —Die „Sozialdemokratische Feldpost " kann bei jeder Postanstalt für50 Pfg. vierteljährlich bestellt werden . Versand ins Feld in ge¬schlossenem Umschlag durch den Verlag für SozialwiffenschastBerlin SW . 68 für 80 Pfg . ricrteljährlich.

Deutsches Reich.
* So wie bisher geht es nicht mehr weiter.In einem Artikel über die Vorgänge im preußischen He»renhaus , beistvelchen der Minister v . Schorleiner an¬wesend lvar, aber mit keiner Silbe zu der herausfordernden
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Rede des Grafen Jork v. Wartenbürg Stellung nah » !,
ichrctbt der Abg . Conrad H ä n i s ch :

„Das » chicksal de - Dinicuvorlagc selbst ist perhältnrSmäßr -
velanolos . Das Entscheidende sino die Begleitumstände und
für die Beurteilung des §>crrn v . Bethmann Hollweg wird
es äußerst wichtia s-. in , zu erfahren , oberauchdiesenneuen
Dackenstrcich geduldig hinaehmen wird . Duldet er auch das noch ,
so wird , nachdem er vorher schon die Einbringung des unglauv -
lich . n Fideikommisgesetz . S stillschweigend zugelassen und nach¬
dem er n ' cht die Kraft ausgebracht ha -, Herrn v . Sckorlemer von
seinem Posten zu entheben , kein Mensch mehr an seinen ern¬
sten Willen zur Neuorientierung glauben . Mit schönen
Worten sind wir von den > Reichskanzler , der zugleich preußischer
Minist , rpräsident ist , jetzt w '

rklich lange genug nLgespeist wor¬
den. . Das deutsche und besonders das preußische Volk hat ein
volles Recht daraus , nun endlich auch Taten zu sehen. So
wie bisher geht es nicht mehr weiter . Herr von
Be .hmanu Hollweg muß sich endlick des ganzen furchtbaren
Ernstes der inneren Lage bewußt werden , und er muh sich auch
der Rückwirkungen bewußt werd .n , die diese Lage schließlich not¬
wendigerweise aus die Stellung des Reiches nach außen hin
ausüb .'n muß Mii dem Grafen Jork zu Wartenburg und auch
mtt Herrn von Schorlemer rechten wir nicht. Sie reden und
handeln wie ihre Ucberzeugung es ihnen vorschreibt. Die volle
Schwere der Verantwortung trifft in diesem Augenblick allein
den Reichskanzler . Was gedenkt er zu tun "

Einstlveilen mimt der Reichskanzler die Rolle des großen
Schweigers . Daß die jetzige Situation eine unhaltbare ge¬
worden ist , dürfte ihm indessen bald zum Bewußtsein gebracht
werden . Ter Reichstag wird Herrn von Bethmann Hollweg
hoffentlich zwingen , zu dem Vorstoß der preußischen Granden
Stellung zu nehmen .

Die Berkrhrssteuer im Hauptausschuß .
WTB . Berlin , 13. März . In der heutigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstags erfolgte die
Abstimmung über die grundlegenden Paragraphen der V er -
kehrssteuer . Paragraph 1 wurde angenommen unter
Befreiung , des Perionen - und Güterverkehrs auf Seilbahnen ,
ruf Landwegen und innerhalb geschlossener Ortschaften .
Paragraph 2 , der das Geltungsgebiet des Gesetzes um¬
schreibt , bleibt unverändert . Paragraph 3 (Befreiung von der
Abgabe) wurde angenommen unter , Einbeziehung sämtlicher
Personenbeförderungen , bei denen der Fahrpreis 15 Pfennig'
nicht übersteigt und unter Ermächtigung des Bundesrats ,
auch Personenbefördevungen auf Schnellbahnen von der Ab¬
gabe zu befreien , wenn die Herstellungskosten mebr als
durchschnittlich zwei Millionen für wis Kilometer - betragen .

Reichstagsersatzwahl in Uelzen.
Die Ersatzwahl für den gefallenen Abgeordneten v . Ma¬

tzing im Wahlkreis Uelzen findet am 20 . April statt . Kan¬
didat der Welsen ist der Graf von Bcrnstorff , dessen Wahl
sicher ist , da die übrigen Parteien Wahlenthaltung beschlos¬
sen haben .

Eine neue Kriegsgescllschast.
Bei der Zentralisierung der Fischeinfuhr ist die Einfuhr

von frischen Aalen freigelassen . Ta anzunehmen ist, daß
jetzt eine größere Zufuhr von frischen Aalen nach Deutschland
kommen könnte , ist eine Aal -Einfuhr G . m . b . H . gegründet
worden , die der Zentraleinkaufsgesellschaft unterstellt ist.
Tie nächste Folge dieser Gründung wird sein, daß nunmehr
auch die Aale vom Markte verschwinden. Seitdem die Fische

. zentral bewirtschaftet werden , sind sie bekanntlich auf dein
Markte nicht mehr zu haben , und nur gelegentlich macht sich
ein Vertreter der Z .E .G . das Vergnügen , der Oeffentlichkeit

mitzntcilen , daß die Preise für Fische , die kein Mensch zu
sehen bekommt , neuerdings wieder herabgesetzt worden sind . •

Landcskricgsstencr in Oldenburg . -
Der oldenburgische Landtag hat den ! Gesetzentwurf zu- j

gestimmt , der zu dem ReichS-zuschlag zur Kriegsgewinnsteuer '
von 20 Prozent noch einen Landeszuschlag von 10 Prozent -
versieht . Ter Entwurf irnrde in erster Lesung mit 28 gegen
15 Stimmen angenommen , auch die Annahme in der zweiten
Lesung kann als gesichert gelten . Der Ertrag des Zuschlags -
wird auf eine Million Mark geschätzt .

Kleinstaatliche Finanznöte .
Der Voranschlag der Staatskasse des Fürstentums Lipfld

(Dedtinold ) schließt bei rund 3 Millionen Mark Einnahmen
i und Ausgaben mit 21 000 Mk . Fehlbetrag ab . Tatsächlich
: bat sich nach der Rechnung in den ersten beiden Kriegsjahren

ein Gesamtfehlbetrag von 510 000 Mk . ergeben . Dieser
Ausfall soll jetzt auf eine Landeskriegsanleihe übernommen ,

; werden . Bisher , hat sich der lippische Staat durch die Aus¬
gabe von Schatzanweisungen der Finanznöte erwehrt .

j Die Verfassungsänderung in Koburg-Gotha.
> Der gemeinschaftliche Landtag der Herzogtümer Koburg
, und Gotha nahm die Regierungsvorlage an , durch welche die i
Angehörigen von Fürstenhäusern , die jetzt oder zukünftig ^

- gegen Deutschland Krieg führen , von der Thronfolge ^
der Herzogtümer ausgeschlossen werden . Zugleich versprach
die Regierung die Vorlage weiterer Gesetze , durch welche die
Mitglieder dieser Fürstenhäuser auch von der Nutznie¬
ßung des Doniänenbesitzes und des fideikoinmis-

. sarischen Stiftungsvermögens ausgeschlossen werden,
um diese Einkünfte dein jeweilig regierenden Herzog zu
sichern . — Wie die bürgerliche Presse meldet , haben die So¬
zialdemokraten gegen die Vorlage gestimmt mit der Begrün¬
dung , daß sie die Einführring der Republik oder bei einem
früheren Aussterben des Herzoghauses den Anschluß der Her¬
zogtümer Koburg und Gotha an einen anderen thüringischen
Staat wünschen, um der Kleinstaaterei entgegenzuwirken .

Sozrnle UmtMdimt»
* Zwecks Einführung des Siebenuhr - Ladenschlusses für

die Zeit auch nach dem Kriege hat derZentralverband
der Handlungs ge Hilfen bei seinen Berufsgenvssen
eine Unterschriftensammlung veranstaltet . Ueber 100 000
Unterschriften sind dem Reichstage bereits übermittelt war¬
ben . Der genannte Verband hat auch Zustimmungserklärun -
gen von Geschäftsinhabern eingeholt . Einige Tausend solcher
Zustimmungen von Inhabern großer und kleiner Geschäfte
liegen vor . Tie Sammlungen werden fortgesetzt .

Doden.
* Die Saatkartoffcln . Das Ministerium des Innern hat

angeordnet , daß Kartoffelerzeuger an Landwirte innerhalb
ihres Kommunalverbandes Saatkai ^vffeln unmittelbar zur
Aussaat nur im Umtausch gegen die gleiche Menge Kartoffeln
absetzen dürfen . Sie sind befugt , hierbei für je einen Zent¬
ner der von ihnen abgegebenen Saatkartoffeln folgendes Auf¬
geld zu verlangen : Bei Saatgut für Spätkartoffeln 1 Mk .,
bei Saatgut für mittelfrühe Kartoffeln 3 Mk . und bei Saat¬
gut für Frühkartoffeln 4 Mk . Kommunalverbände können
zwecks Abgabe an Landwirte ihres Bezirks zu Saatzwecken
Saatkartoffeln bei einem Landwirt ihres Bezirks , ohne daß
sie zur Rücklieferung von Kartoffeln an diesen verpflichtet
sind , erwerben und hierbei den um das Aufgeld erhöhten
Höchstpreis für Speisekartoffeln bezahlen. Der Verkehr M ' t

Saatkarloffeln , welche von einer Saatbaustelle der Landwirt -
'chaftstamnier als Saatgut anerkannt sind , ist an vorstehende
Beschränkungen nicht gebunden . Das Ministerium des In¬
nern kann in besonderen Fällen Ausnahmen gewähren.

Badische Gemüseversorgung . Beini Statistischen Landes -
aint Karlsruhe wurde eiste Landcsstelle für Gemüseoersor-
gung errichtet , die ermächtigt ist , neben den Kommunalver -
bändcn namens der Reichsstelle für Gemüse und Obst Ver-
träge über den Anbau und die Lieferung von Gemüse mit
Erzeugern inner - und außerhalb des Landes abzuschließen.
Tie Landcsstelle führt den Namen „Badische Gemüsever-
scrgnng " .

* Der Kreis Karlsruhe ioivd sür die 6 . K r i e g s a n l e i h e
den Betrag von 250 000 Mk . zeichnen. Die K r e i s ver¬
sa m in l u n g des Jahres 1917 findet am Samstag , den
31 . März ds . Js . , vormittags 10 Uhr im großen Rathaus¬
saal hier statt . Die Einladung hierzu wird mit den Vor¬
lagen des Kreisausschusses den Lkreisabgeordmeten durch den
Gr . Kreishauptmann in den nächsten Tagen zugesandt wer¬
den. Ter Kreisausschuß beantragt unter anderem die Ver¬
mehrung seiner Mitglied erzähl von 8 auf 10 . Für
Zwecke der Kriegsfürsorge im weitesten Sinne hat die Kreis-
verwmmlung des Jahres 1916 den Betrag von 50 WO Mk.
bewilligt . Für 1917 sind weitere 58 000 Mk . angefordert ,
wovon 5000 Mk . für Zwecke des Vereins „Badischen Heimat¬
dank" bestimmt sind . Die K r e i s st e u e r k a p i t a l i e n
haben sich für das Jahr 1917 um mehr als 184 Millionen
vermehrt . Eine Erhöhung der Kreis um läge zur
Deckung den Ausgaben ist infolgedessen nicht ersordeclich .
Tie Umlage beträgt wie im Vorjahre 18 Pfg . auf 1000 Mk.
Kreissteuerkapital . Tie Vermehrung des Kreisver¬
mögens beläuft sich auf 139 041,1

^2 Mk . Das Reinver
inögeu nach Abzug sämtlicher Schulden und Rücklagen be¬
trägt 974 640 .48 Mk .

oc . Ein halbes Pfund Kartoffeln täglich . Das Mini¬
sterium des Innern hat für die versorgungsbercchtigte Be¬
völkerung den zulässigen Verbrauch an Kartoffeln für den
Kopf und Tag bis auf weiteres auf höchstens ein hal¬
bes Pfund für das ganze Land festgesetzt . Schwerstar¬
beiter dürfen eine tägliche Zulage bis zu einem Pfund ,
Schwerarbeiter eine solche bis zu einem halben Pfund erhal¬
ten . Kartoffelerzeuger dürfen ein Pfund Kartoffeln für
Kopf und Tag verwenden .

oc. Brucksal , l4 . März . Ter deutsche Kronprinz hat dem
Leutnant Laubinger und dem Leutnant Ebbecke , beide von hier, das
Eiserne Kreuz 1 . Klaffe persönlich überreicht .

bc . Rastatt , 13. März . Nach dem Geschäftsberichte für 1810
hatte die B e r e i ns b a n k Rastatt e . G . m . b . H . im Berichls-
jahre einen Umsatz von 1788 918117 Jt und einen Reingewinn
von 183 969 JL . Die Dividende wird 7 Prozent betragen . Tie
letzte Generalversammlung hat den Antrag der Verwaltung zur
Bereitstellung von Mitteln für aus dem Kriege heimkehrrnde An¬
gehörige des Mittelstandes zwecks Wiederaufbau ihrer Existenzen
entsprochen . Am 26 . November 1917 jährt sich der Gründungstng
des Instituts zum 59 . Male .

bc . Rastatt , 13. März . Wie dem „ Rast . Tagbl .
" geschrieben

wird , wurde in einem Rastatter industriellen Großbetrieb Nah¬
rungsmittel aus der Hindenburgsvende an Schwerstarbeiter verteilt .̂
In diesem Werk arbeiten auch viele Leute vom Lande. Bei der
Nahrungsmittelverteilung wurden nun auch diese mit Gaben be¬
dacht . Es hat in den Landorten , in denen Gaben sür die Schwerste
arbeiter gesamnrelt wurden , sehr unangenehm berührt , daß Leute
beschenkt wurden , bei denen von Not nicht die Rede sein kann.

oc . Pforzheim , 13. März . Der Bürgerausschutz nahm
gestern die Beratung des städt . Voranschlags für 1917 aus ,Dem Kollegium war ein Abänderungsantrag zugegangen , nach
welchem aus den Rücklagen des Gas - und Wasserwerks je 40000 ^
weniger entnommen werden sollen . Dafür soll der Umlagefuh von

Unterhaltung und Belehrung
Die Stahlsaat auf dem Schlachtfelde von Verdun . Die

Unmenge von Stahl , die während der Kämpfe vor Verdun
in diesem Kampfabschnitt ausgestreut wurde , hat einen Mit¬
arbeiter des schwedischen Blattes „Jndustritidningen Norden "

zu einer fthr interessanten Berechnung angeregt . Auf Grund
der Angaben über die Artillericgeschosse, welche ün Kampf¬
abschnitt um Verdun verfeuert wurden , wird nämlich die
Stahlmenge berechnet , die heute das Schlachtfeld um Verdun
bedecken muß . Manchmal wurden in diesen! Kampfabschnitt
an einem Tage von beiden Parteien zusainmen eine Million
Explosivgeschosseverfeuert : da diese Zahl aber sicherlich weit
über den Durchschnitt hinausgeht , geht die Berechnung von
der Annahme aus , daß als Mittelzahl eine Million Geschosse
in der Woche bei sehr niedriger Berechnung in Anschlag ge¬
bracht werden inüsse. Wenn das Durchschnittsgewicht an
Metall bei jedem Geichvß mit 45 Kilogramm angenommen
tvird , so wurde innerhalb der dreißig Kampfwochen, die hier
in Betracht kommen , das Erdreich um Verdun mit 1350 000
Tonnen Stahl übersät . Zunr Transport dieser Stahlmenge
wären bei voller Ladung nicht weniger als 135 WO große
Eisenbahnfrachtwagen notwendig gewesen. Da die Gesamt -
flächenausdehaung des Kantpffeldes sich nicht ganz genau
umgrenzen läßt , nirnmt man hierfür — wieder bei möglichst
niedriger Einschätzung — ein Gebiet von 260 Quadratkilo¬
meter oder 26 000 Hektar an . Bei einer Turchschnittsberech -
nung auf Grund der erwähnten Ziffern kamen also auf jedes
Hektar des Erdbodens nicht weniger als fünfzig Tonnen
Stahl . Wenn man weiterhin den Preis der Tonne mit 70
Mark berechnet, so stellt der Stahl , der auf jedes einzelne
Hektar gestreut wurde , einen Wert von 3500 Mk . dar . Da
der schwedische Autor dieser inerkwürdigen Rechnung prinzi¬
piell bei leinen Annahmen verhältnismäßig kleine Ziffern
einstellte , so daß diese Schätzung von der Wirklichkeit sicher¬
lich noch erheblich übertroffen wird , kommt er zu dem Schluß ,
daß der Wert der Stahlerute auf dem Boden des Kampfab -
schniftes um Verdun säintliche Ernten , die jemals bekannt
.wurden , weit in den Schatten stellen müßte . Die Frage , ob
und in welchein Maße nach dem Kriege eine solche Stahlsaat
wird geerntet und wieder verwertet werden können , ist also
wohl der Beachtung wert .

Ein amerikanischer Milliardär als — Flohsammler . Von
einer recht eigenartigen Sammlung weiß der „Popolo Ro-
wcmo" au eraaJjletr. Ein amerikanischer Milliardär , Herr

, Walter Rothschild ist glücklicher Besitzer von 3000 Flöhen Oer-
,

' chiedener und seltener Arten . Für besonders wertvolle
j Exemplare ?einer Sammlung lftß er sich - toas kosten . So
zahlte er einem Kanadier für drei „Polarflöhe " 3000 Lire .
Den höchsten Preis mußte er für einen Fischotterfloh anle -
gen : er gab 25 OM Lire daffir aus . Schade , meint die „Frkf .
Ztg .

" launig dazu , daß durch den Tauchbootkrieg die Aus -
juhr nach Amerika so erschwert ist . Unsere Feldgrauen hät¬
ten sich in ihren Mußestrmden ein kleines Vermögen veridie -
nen können . _

ttttnß und Wissenschaft.
Das Auslandsstudium auf den deutschen Hochschulen .

Professor , Tr . Dochow-Heidelberg weist in einem Aussätze im
„Tag," darauf hin , daß jede deutsche Hochschule , nichi nur die
Universität in der Lage ist , ohne erhebliche Unkosten ihren
Studrenplan so auszugestalten , daß die auswärtigen Ange¬
legenheiten eingehendere Berücksichtigung erfahren können,
als dies bisher der Fall war . Ties gilt , führt Prof . Dr .
Dochow in erster Linie von den rcchtswissenschastlichen Fakul¬
täten , dann vom Unterricht in der Volkswirtschaft, der Geo¬
graphie und der Geschichte , wobei es vorwiegend auf eine
Ausgestaltung dtzr Weltrechts - und der Weltwirffchafstlehre
herauskommen würde . In Preußen bestcht nun die Ab¬
sicht, in Berlin und zwar planmäßig durch alle dortigen Hoch¬
schulen das Gesamtgebiet der Auslandsstudien zu pflegen .
In Bonn sollen vorwiegend die westlichen Nachbarländer , in
Breslau und Königsberg vorwiegend die östlichen berücksich¬
tigt werden . Kiel (Institut für Seeverkehr und Weltwirt¬
schaft) soll weiterhin den Ueberseeverkehr bearbeiten , und zwar
wird dies nach Vereinbarung mit dem Kolonial -Jnstitut ! in
Hamburg geschehen . Beide Institute haben kürzlich eine
Arbeitsgemeinschaft gegründet , was im Interesse beider Ein¬
richtungen liegt . Die Welt ist damit aber noch nicht ver¬
geben . die nichtpreußischen Hochschulen werden auch nicht zu-
rückbleiben wollen , die Fachhochschulen nicht hinter den Uni -,
versitäten . Wie man dem Zusammenhang zwischen Verwal¬
tung und Wirtschaft ans Grimd der Erfahrungen im Kriege
in Zukunft eingehendere Beachtung schenken wird , so wird
man sich auch mit den auswärtigen Angelegenheiten dev
Verwaltung eingehender befassen müssen. Term wie wichtig
»ür d>en ruhigen Fortgang der inneren Verwaltung eine
zweckentsprechende, auswärtige Verwaltung ist, dürfte uns
dev Kriea rur Genüge gereigi haben .

* Märzkälte und Sonnenflecke . Alit schwerem Frost hat sich
der Lenzmonat diesmal in Europa eingeführt . Nachdem in den
letzten Februartagen und auch noch am 1 . März nach der lang -
dancrnden Kältepcriode verhältnismäßig mildes Wetter geherrW ,hatte , sank die Temperatur am 2. März in ganz Europa , namentlich
im Norden (Skandinavien ) und Osten (Rußlavd ) unter die nor¬
male , ging am 3 . noch weiter zurück und erreichte am 4 . einen für
diese Jahreszeit außerordentlich tiefen Stand . Ein sich über den
Norden und Osten ausbreitendcH barometrisches Hoch verursachte
über dem mittleren Kontinent östliche Wnde und Aufklärung , so
daß die Temperatur in der Frühe des 4 . März weit unter den Ge¬
frierpunkt herabging : den Wetterkarten der Deutschen Seewarte
zufolge in Norddeutschland auf — 5 Grad bis — 6 Grad , in Ost¬
deutschland auf — 14 Grad bis — 17 Grad , in Norüdeutschland auf
— 22 Grad und in Wilna auf — 24 Grad Celsius . Selbst während
des ganzen Tages blieb die Temperatur trotz starker Einwirkung
der schon sehr hoch stehenden Sonne mehrere Grade unter Null ,
um dann bei fortdauerndem scharfen Ostwind in der Nacht vom
4. aus den 5/ März in lllord- und Mitteldeutschland :m Minimum
auf — 7 Grad bis — 11 Grad , in Ostpreußen auf — 14 Grad und
Wilna — 21 Grad , im fernen Norden urck Osten hatte die Kälte
also etwas abgenommen . Auch am 5. März hielt sich die Tempera¬
tur während des Tages noch außergewöhnlich niedrig , 2 Grad bis
3 Grad unter Null .

Dieser heftige Kälterückfall , tvie überhaupt der gegenwärtig -
abnorme Wiiterungszustand , ist im wesentlichen nicht auf tcllurische.
sondern auf kosmische Ursache znrückzusühren , er verdankt seine
Entstehung der Sonne . In der glühenden Photosphäre tcckcn
wiederum an mehreren Stellen mächtige Eruptionen , deren
Orte die aus KondensatiouSprcdukten bestehenden dunkeln Fleck »
anzeigen . Im Fernrohr gewahrte man in den ersten Tagen diese »
Monats , besonders am 4 . im nördlichen Fleckengürtel, vier getrennt »
Gruppen , deren westlichste sich schon dein Westrande näherte , wäh¬
rend die östlichste noch nahe dem Zentralmeridian stand ; im südlichen
Flcckengürtcl sah man eine größere Gruppe sich entwickeln, die
erst am 1 . März am Ostrande gewesen war und am 7. den Zentral¬
meridian überschreiten wird , um nach abermals 6 % Tagen den
Westrand zu erreichen . Sie ist die inzwischen kleiner gewordene
Gruppe , die am 9 . Februar schon einmal den mittleren Meridian
der Sonne passiert hatte und damals aus riesigeü Maffen bestand.
Wie schon im Februar , so übt die 'starke Fleckenoildung auch jetzt -
wieder einen kräftigen Einfluß auf die meteorologischen Verhältnisse
aus ; wie zu jener Zeit und wie schon während des Vorhandenseins
der umfangreichen Fleckenzone der Südzone im ersten Januardrittel ,
bildete sich wiederum hoher Lustdruck in Nordeuropa aus , der über
dem nördlichen und mittleren Kontinent nördliche und östliche Winde
und damit sehr niedrige Temperaturen erzeugte.

Wir dürfen allerdings nicht vergessen̂ daß der astromnnische
Winter noch nicht zu Ende ist, sondern daß uns vom Frühlings¬
anfang am 21 . März noch eine Woche trennt , immerhin ,
müssen wir recht weit zurückschauen, bis wir ähnliche intensive
Frostperioden im März antreffen wie im gegmtvärtigen Jahre .

A. Stentzel .
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33 auf 39 F erhöht werden . Schließlich wird wegen der zu er¬
wartenden hohen Kohlensteuer eine Erhöhung des Gaspreifcs um
3 A ( statt 2 A ) beantragt. Zu Beginn der Sitzung gab Ober¬
bürgermeister Habermehl einen Ucberblick über die finanzielle Lage
der Stadt , wobei er betonte , daß auch im verflossenen Jahr die
städtischen Werke gut abgeschlossen hätten. Dagegen sei ein noch¬
maliger Rückgang der Steuerkapitalien um 65 Millionen Mark fcst -
zustellen , was einer Umlage von 2H A entspreche. Aus den wei¬
teren Ausführungen des Oberbürgermeisters ist oann noch bemcr -

.tenSwert , daß das Gaswerk gegenüber dem Voranschlag 104 000 <.K
mehr gebracht , das Elektrizitätswerk 91000 M und das Wasser¬
werk 54 000 *H. In der Hauptaussprachc äußerte man sich u. a.
auch gegen die Erhöhung der Straßcnbahnfahrpreise von 10 auf
15 A - Dem gegenüber wurde aber eine Aufstellung über die Be¬
triebskosten der Straßenbahn aufgelegt , in welcher berechnet wird,
das; sich die Selbstkosten einer Fahrt auf 18,7 A belaufen.

bc. Forbach (Murgtal ) , 13. März . Tie gesamten Höhen der
Unigegend sind seit der letzten Nacht mit Neuschnee bedeckt. Auch
in der Acher- und Bühler Gegend hat es in der vergangenen Nacht
geschneit.

bc. Kehl, 13. März . Auf !d«m Pionierübungsplah fand das
Söhnchen des Fabrikarbeiters Lutz eine Handgranate. Beim Spie¬
len damit explodierte sie und verletzte den Knaben an einem Beim

oc . Freiburg, 1 . März . Unter, starker Beteiligung erfolgte auf
Arm hiesigen Friedhof die Bestattung des früheren Reichstags -
Abgeordneten Stadtrats Karl Hauser. Nach der Einsegnung wid¬
meten dem Verstorbenen Nachrufe Vertreter des Stadtrais , des
Kreisausschusses , der Zentrumspartei , der Bäckerinnung , der Frei¬
burger Feuerwehr, des badischen Landesfeuerwehrverbandes und
Pie Vertreter mehrerer Kreisfeuerwehrverbände und Feuerwehren.

oc. Frriburg , 13. März . Vor wenigen Tagen konnte Oberst
Adolf Ott, der Verfasser zahlreicher Hochgebirgsromane , seinen
TB. Geburtstag feiern . Er machte die Feldzüge 1866 und 1870
mit, erwarb sich damals das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und stellte sich
stach Kriegsausbruch der bayerischen Armee zur Verfügung. Lange
Zeit stand er frisch und rüstig mit einem Truppenteil , dessen Füh¬
rung ihm übertragen war, an der nördlichen Bogesenfront . Hier
wurde er mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet .

oc. Lörrach , 18 . März , lieber das mrsgefundene alemannische
Gräberfeld bei Basel berichtete in der letzten Sitzung der Histori¬
schen Gesellschaft zu Basel Tr . Karl Stehlin . Er teilte mit, daß
die Toten, die man rn den Gräbern (am Gotterbarmwegs fand, in
der bloßen Erde bestattet waren ohne Särge . Die Leichen waren
mit detl Füßen nach Osten , mit dem Kopf nach Westen beigesctzt.
Der besondere Wert und die hohe Bedeutung des Gräberfeldes lie¬
ßen in der Reichhaltigkeit und in der tadellosen Beschaffenheit der
aufgefundenen Grabbeigaben. In den Männergräbcrn fand man
Waffen aller Art, in den Frauengräbern allerhand Schmuck. Nach
der Annahme Tr . Stehlins handelt es sich wahrscheinlich um die
Begräbnisstätte eines alemannischen Stammes , der um 375 gegen
die Römer unter Valentinian kämpfte .

bc. Gr . Laufenburg, 13. März . Der VerwaltrmgSrat des
Kraftwerks Laufenburg hat den Reingewinn des« JahreS
1916 auf 722 925 Fr . ( 10717 Fr . ) festgesetzt , nachdem 90000 Fr .
dem Tilgungsbestanü und 200000 Fr . dem Erncuerungsbestand
überwiesen worden sind. Es wird beantragt, daraus 85 610 Fr . der
Rücklage zu überweisen , auf das Vorzugsaktienkapitalvon 9 000 000
Francs 6 Prozent ( 0) und auf das einbezahltc Stammaktienkapital
von 6 500000 Fr . 2 Prozent Dividende zu verteilen.

* Vom Badischen Roten Kreuze . Ter Badische Landcsvcrein
vom Roten Kreuz hat seit Kriegsbeginn eine Oiesamteinnahme von
Ä 500 000 M in bar und 4 500 000 , # an Sachgaben aufzuweisen ,
die bei der Zentralstelle und den 70 Zweigstellen des Landes zu-
sammenflossen . Tie Sachgaben bestehen aus Wäsckie . Lazarettaus-
startungsgegenständen, Transporteinrichtungen, Verbandsmaterial,
Kleddunasstücke, Nahrungs- und Genußmittel, Liebesgaben cin-
ichließlich Weihnachtsspenden usw . Ter Verein hat an etwa 100
-Orter, des Landes Vereinslazarettc und Genesungsheime errichtet .
Men QilfSlazarfttzug aufgestellt, . Verband- und Krankenerrrisch -
nngsstellen, Verpflegungs- und Uebernachtungsstationen errichtet .
Ferner hak er Soldatenurlauberheiine, Lesezimmer usw . einge¬
richtet . An Hauptansgaben hatte die Zentralstelle des Badischen
Landesvereins: Für Liebesgaben 1773266 M, für die Kriegsfeld»
Bücherei 41164 für die Gefangenenfürsorge 176 742 M , für
deutsche Flüchtlinge 47 253 J ( . für Angehörige von Kriegsteilneh¬
mern 71330 dH . Für das planmäßig gestellte Personal der frei¬
willigen Krankenpflege im Etappengebiet wurden aufgewcndet rund
860 500 J (, darunter für Ausrüstung und Kleidung 372 128 M und
für Familienunterstützung 350 445 ,iK.

oc. Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten : Vizefeldwebel Schuh,
niacher von Wiesental bc - Bruchsal , Lt. d . Res . Heinrich Leih von
Heidelberg -Handschuhsheim , Unteroffizier Polizeidiener Michael
Urban von Eckardtswciler bei Kehl, und Unteroffizier Alfred Leh
von Konstanz . _

Gertchtszeituug.
* Karlsruhe, 18 . März . Ter Arthändler Samuel T r a u b in

Oirötzingen kaufte von verschiedenen Arbeitern in Pforzheim Zigar¬
ren, Linoleumstücke, Bindfaden und Packpapier in größeren Men¬
gen, obwohl er annehmen mußte, daß die Gegenstände gestohlen
ivaren. Traub ist wegen gewerbsmäßiger Hehlerei schon vorbestraft ,
Mit Rücksicht darauf würde er heute wegen des gleichen Verbre¬
chens von der hiesigen Strafkammer zu 2 Jahren 8 Monaten Zucht¬
haus, 8 Jahren lHrverlust und zur Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt. Die Diebe und ihre Gehilfen erhielten 1 Jahr 7 Mo¬
nate, 2 Jahre und zwei je 6 Monate Gefängnis.

pus der Stadt.
Karlsruhe » 14. März .

Ei» guter Beispiel.
Wie aus Neckarbrschofsheim berichtet tvivd, hat

die Gräflich Helmstattsche Gutsverwaltnng eine Bekannte
machung erlassen , wonach im Hinblick ans die außerordentliche
Steigerung der Holzpreise das Holz in den Grundherr-fchaft-
lichen Waldungen an. die Kundschaft des letzten Jahves zu
den Preisen des Vorjahres aus der Hand ge -
gebenwerdensoll .

Das Beispiel verdient volle Anerkennung, wird aber nicht
uachgemacht. Im Gegenteil. Im ganzen Lande finden jetzt
fort und fort Hol-zversteigerungen statt, bei denen infolge fcer
allgemeinen Kohlen - und Holznot wahre Phantasie¬
preise erzielt werden . Es sollen zwar zurzeit , wie man
hört, Erwägungen bei den maßgebenden Stellen schwe¬
ben über entsprechende Gegenmaßnahmen. Aber wenn sich
diese „Erwägungen"

noch lange hinziehen , dürften dieselben
keinen Zweck mehr haben .

Das arme beklagenswerte Stadtvolk wird nach wie vor
ar«ch mit diesem wichtigen Bedarfsartikel rücksichtslos auS>
cMvuchert . Die Städte müssen ungeheure Mittel für die

. Kriegsfürsorge flüssig machen und die Umlage erhöhen , wäh¬
rend viele Landgemeinden , die an sich von der Kriegsnot nicht
io betroffen werden wie die Städte, aus dem überreichen Er¬
laß aus Holztzersieiaerunaen die Umlage herabsetzen

Mittwoch, oe« 14. Marz 1917.
können . Aus diese Weise müssen die Städter zu- ihren eige¬
nen erhöhten Umlagen, noch durch drei - und! vierfache Holz¬
preise, die Umlage von Landgemeinden auibringen, zu allem ,
was ihren: zerschundenen und gepeinigten Rücken fortgesetzt
aufgehalst wird.

Gerade hier sollre so ra ' ch wie möglich zugegriffen und die
Ven'teigerungen verboten werden . Tie Städte oder
Kommunaloerbände könnten das Holz zu den Anschlagsätzen
übernehmen und verteilen. Warum macht man das nicht?

Ter Seifenwucher .
Von behördlicher Seite muß gewissen Elementen mit folgender

Drohung das Gewissen geschärft werden : Während die nach den
Weisungen des KriegsauSschusscs für pflanzliche und tierische Ocle
und Fette hergestellte Seife ( sogenannte K.A .-Scife) festen Höchst¬
preisen unterliegt — 50 Gr . K . A.-Seife 20 Pfg ., 250 Gr . SV. A .-
Scifenpulver 30 Pfg . —, werden für andere, noch im Handel ve-
firchliche Seifen zum Teil ganz außerordentlich hohe Preise gewr-dert, Diese Preise sind durch die Erzeugungskosten der Ware, dki
fast allgemein vor dem Julr 1916 hergestellt wurde , in keiner Weise
gerechtfertigt . Ter Handel mutz aufs dringendste davor gewarntwerden, weiterhür für höchstpreissreie Seifen unangemessene PVüsc
zu verlangen. Abgesehen davon , daß er sich der Gefahr einer Be¬
strafung wegen Kriegswucher auSsctzt, wird er. wenn die Warnung
fruchtlos bleibt , damit zu rechnen haben , daß das Interesse der
Verbraucher zwangsweise durch Festsetzung von mäßigen Höchst¬
preisen für alle Seifen gewahrt wird .

- Handeln nicht drohen ! Drohen nützt gar nichts . Es
wird mit allem gewuchert , was irgendwie geht und der Wucher
kennt nach oben keine Grenze, das sieht man, wie es mit der
Seife getrieben wird.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe!
Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank , Kredit-
genossenschast, Sparkasse , Lebensversicherungsgesell ,

schalt, Postanstalt.

* Sammlung und Verkauf von Alteisen und Eisenabfäl-
len . Alteisen , und Eisenabfälle sind im vaterländischen In¬
teresse zu sammeln und sofort zu verkaufen . Wer Abnehmer
nicht kennt . wende sich an die dem Kriegsamt, Kriegs-
Rohstoff-Abteilung, angegliederte Eisenzentralo, Abteilimg
„Schrott "

, Berlin , Königgrätzerstraße 97/99 .
* Tie Kartoffelversorgnng gab dieser Tage im Ernährungs -

ausfchuß des Reichstags dem Vertreter des KricgSernährungSamts,
v . Braun , Anlaß, eingehend den in Aussicht genomnienen Plan
darzulegen. Ter Preis soll für das ganze Jahr gleichmäßig aut
5 M pro Zentner festgesetzt werden . In Einigen Bezirken soll bis
zu einem Höchstpreise von 6 JL hcraufgegangcn werden . Für den
Handel beabsichtige man einen Aufschlag von 1,50 bis 2,50 M zu
gewähren . Die Kartoffeln, die im Herbst von den Konsumenten
in den Großstädten eingelagert werden , sollen durch eine besondere
Preisfestsetzung etwas medriger gehalten werden . Auch für Fabrik¬
kartoffeln wird das gleiche geschehen.

Na. Städtische Gerichte . Beim Bürgermeisteramt als Ge¬
meindegericht wurden im Jahre 1916 erwirkt 1201 Zahlungs¬
befehle und 445 Vollstreckungsbefchle, 272 Zahlungsbefehle wurden
widersprochen. Zivilprozesse waren anhängig 1053. Hiervon wur¬
den erledigt durch abweisende Erkenntnis 74. verurteilende Er¬
kenntnisse 516 , Vergleiche 184, Verzicht und Beruhenlassen 221 , Zu¬
rücknahme der Klage 47 , in das Jahr 1917 gehen über 11 RcchtS-
strcitigkeiten . Oiegen 105 Entscheidungen wurde beim Gr . Amts¬
gericht Berufung eingelegt . Dieselben wurden in 13 Fällen be¬
stätigt, in 4 Fällen abgeändert, in 23 Fällen durch Vergleich er¬
ledigt, in 13 Fällen für beruhend erklärt, in 6 Fällen wurde die
Berufung zurückgezogen und in 41 Fällen das Ergebnis der Be¬
rufung nicht mitgeteilt. Einstweilige Verfügungen und Arreste
wurden 6 erteilt. Sühneverfuche fanden statt 233, hiervon gelan¬
gen 77 , mißlangen 156.

Das Gewerbegericht hatte im Jahr 1916 folgende Tätig¬
keit : Aus dem Jahr 1915 gingen 7 Rechtsstreitigkeiten über. Neu
anhängig wurden 282 Rechtsstreitigkeiten . Dieselben wurden er.
lcdigt durch : kontradiktorische Urteile 77, Versäumnisurteile 25,
Vergleiche 69, Zurücknahme der Klage 19 , Beruhenbleiben 62, in
das Jahr 1917 gehen unerledigt 7 Rechtsstreitigkeiten über. Gegen
4 Urteile wurde beim Gr . Landgericht Berufung eingelegt . DaL
KaufmannSgericht hatte im Jahr 1916 folgende Tätigkeit:
Aus dem Jahr 1918 gingen 4 RechtSstreitigkeiten über. Neu an¬
hängig wurden 48 Rcchtrstreitigkeiten . Dieselben wurden erledigt
durch : kontradiktorische Urteile 14, Vergleiche 17, Zurücknahme der
Klage 5. Beruhenlaffen 11 ; in das Jahr 1917 gingen S RechtS-
ltreitigkeiten über. Gegen ein Urteil wurde beim Gr . Landgericht
Berufung eingelegt .

Das Mieteinigungsamt hatte im Jahr 1916 folgende
Tätigkeit: Anhängig wurden 169 Fälle ; dieselben wurden erledigt
durch : Vergleiche 20 , empfehlende Vorlage an das KriegSunter-
stützungsamt 108, Gutachten 3, Beruhenlassen 32.

Veranstaltungen.
* „Krieg in der Lust". Wir möchten hiermit nochmals auf

den heute abend im großen Museumssaal« stattkindenßen Bortragder LuftflottenbereinS über den „Krieg in oer Luft " auf¬
merksam machen . _

Rriegsroucher , RrLegsschromdel.
* Ein krasser Fall van Wucher beschäftigte da» Ehcmnitzer

Landgericht . Angeklagt war« , die Garnhändler Schönfeld und
Kühn in Chemnitz , Sie hatten gemeinschaftlich einen Posten
graues Deckengarn im Gewichte von 18 851 Kilogramm, das Scham 28 . März 1916 zum Preise von 2,60 JC für das Kilogramm
>on einer Firma in Greiz gekauft hatte, an eine Chemnitzer Firmaür 3,78 <M das Kilogramm Mitte April weiter verkauft . Ta »
Garn hatte ihnen 47137,50 M gekostet und 73 665,15 hatten sie
dafür erhalten, also in knapp drei Wochen 26 427,65 M „verdient".
Der Abnehmer hat da» Garn aber weiter verkauft . Ursprünglich'betrug der Preis für dar Kilogramm 2,21 der letzte Käufer,der es dann verarbeitete, bezahlte dafür aber 5,16 S . Diese un¬
geheuerliche Preissteigerung ist aber nicht durch Transport , und
andere Unkosten herbeigeführt worden , denn die „Geschäfte" sind
meist am Telephon „betätigt" worden , da» Garn wechselte seine
verschiedenen Besitzer nur auf dem Papier , es ist weder nach Greiz,
noch nach Chemnitz gekommen , es lag in München -Gladbach , blieb
dort liegen und wurde schließlich auch dort verarbeitet! Dem ersten
Erwerber kostete dieser Posten 41680,71, dem letzten SS 140,16 M.
o daß die Zwischenhändler die nette Summe von 54 479,39 jK

innerhalb knapp drei Wochen daran „verdienten"
, ohne mit dem

Garn nur in Berührung gekommen zu sein oder besondere Arbeit
oder Unkosten bei dem $ anbel gehabt zu haben ! Die Angeklagten
hatten nach der Annahme de» Gericht» jeder mindesten » 10000
Uebergewinn gemacht ; sie wurden zu je IS 600 Ji oder je einem
Jahr Gefängnis verurteill.

Letzte Nachrichten.
Graf Bcrnsiorffs Ankunft i» Berlin.

WTB . Berlin , 14. März . - Der bisherige deutsche Bot¬
schafter in den Vereinigten Staaten, Graf v. Bern stör ff
und Gemahlin sind heute abend 8 Uhr 25 in Begleitung der
Botschaftsräte Prinz H a tz f e

'
l d t rrndTr. Haniel v . H a : m ■,

h a n f e n , sowie des Legationssekretärd v . V i e t i n g h o s /
und deren Gemahlinnen auf dem Stettiner Bahnhof Mge-
troffen .

Angriff deutscher Seeflngzruge ans russische Schisse.
WTB . Berlin , 13 . März . (Amtlich.) Deutsche Seesuig -

zeuge haben am 12 . März zwei russische Zerstörer der Bistry-
Klasse, die im Anmarsch auf Censtanza sich befanden , mit
Bomben angegriffen und zur Unrkehr gezwungen . Zwei
Bvinbentreff-er auf Vor- und Hinterschiff eines Zerstörers
wurden einwandfrei beobachtet.

Ter moralische Tiefstand der Pariser Presse.
Berlin, 14 . Mär ;. Wie verschiedenen Morgenblärrern berichtet

wird , bringen die mersten Pariser Blätter die Nachricht vom Tode
Zeppelins unter der Ueberjchrift : „ Das Ende eines
Piraten "

. Ein Blatt jedoch schreibt: „Als lenkbare Luftschiffe
sind die Schiffe des Grafen Zeppelin zweifellos die besten aus
diesem Gebiet . Wir können nicht so kleinlich sein, dieses wissen
schaftliche und praktische Ergebnis zu leugnen.

"

England« Kartoffelnot.
Rotterdam, 14 . März . In England werden jetzt weljach

Steckrüben statt Kartoffeln gegessen . Sie werden in London i:m
1—2 Pence das Pfund verkarrft. Auf dem großen Kartoffelmartc
in London wurden am letzten Dienstag nur 100 Tonnen Krrtoffeln
zum Verkauf angeboten , gegenüber einer durchschnittlichen täglichen
Anfuhr von 650 Tonnen Kartoffeln vor dem Kriege . Ein Kar¬
toffel-Großhändler hat der „ Daily Mail " gesagt, daß die Kartoffeln
wahrscheinlich im April zu Ende sein würden . Die ersten neuen
Kartoffeln kämen Mitte Mai aus Jersey . Die dortige Ernte be¬
trage gewöhnlich 5000 Tonnen. Die Regierung habe bereit» ein
Drittel davon beschlagnahmt .

Die amerikanischen Arbeiter und der Krieg.
WTB . Washington , 14 . März. (Reuter.) Die Arbeiter¬

organisationen des Landes haben durch ihre Vertreter ein¬
stimmig ihre Dienste ans jedem Tätigkeitsgebiete angeboten ,
falls die Vereinigten Staaten in den Krieg gezogen würden .

Zu den Petersburger Auruheu.
WTB . Berlin , 14. März. In Schweden treffen laut

„Berliner Lokalanzeiger " jetzt die ersten Reiseiwrn aus Ruß¬
land ein , die die s ch r e ck l i ch e n T a g e der Unruhen in Pe¬
tersburg mitgcmacht haben . Die Ursachen seien keines¬
wegs bloß die Teueritngserscheinunge », es handele sich um
politische Krawalle , die vornehmlich gegen den
Krieg gerichtet seien.

Ein Bild aus der russischen Duma.
Kopenhagen , 12. März . Die zweite Reichsduma -Srtzung hol

da? gleiche Bild wie die vorhergegangene : Aeußerliche Riche bei
stärkster innerer Bewegtheit . Der Sprecher der Kadettenfraktion
M i l j u k o w verurteilte die allgemeine politische Taftik der Re¬
gierung, deren Beziehungen zu Duma und Reichsrat weit entfernt
von dem Wohlwollen und der Würde find, die in dem Zaren-
llteskript an Golitzyn gefordert wurden. Seit dem Schluß der vori¬
gen Tagung ist in der inneren Lage eine schwerwiegende Aende-
rung vor sich gegangen . Der innere Friede ist jetzt notwendiger
denn je, da wir uns in dem entscheidenden Wschnitt des Krieges
befinden . Das Land strebt nach einer inneren Organisation, doch
die Regierung, die nur um die eigene Existenz besorgt ist, sieht in
diesen Bestrebungen eine Gefahr für sich. DittichS System der
Lebensmittelversorgung erbrachte gegenüber den Ergebnissen des
gleichen Zeitraums im vorigen Jahre einen großen Mißer -
io lg . Dir Lage ist ernst , wir wollen den wahren Zustand des
Landes nicht verschweigen. Sobald die Gefahr entsteht , daß die
Früchte der ungeheuren Voltsopfer durch die Unfähigkeit der Re¬
gierung vernichtet werden , wird das Volk sein Schicksal in die eige -
ncn Hände nehmen . Ueberall hat jene patriotische Un¬
ruhe platzgegriffen , dre unsere Rettung sein wird. Sobald
das Land zur Einsicht gelangt, daß mit dieser Regierung der Sieg
unmöglich ist, wird es ohne siezu siegen trachten . Der
Sprecher der Arbeiterpartei KerenSkij führte aus . Man
erzählt uns , daß die Kräfte des Feindes im Abnehmen sind, aber
a u ch w i r w e r d e n s ch w a ch Die Stimmung der Völkermassen'inkt mit unheimlicher Raschheit , wir erleben in unserem Baterlande
eine noch nie dagewesrnr « erwirrung . Da» ganze Wirtschaftsleben
des Lanoes ist ruiniert , es ist so weit gekommen, daß die Kohlen-
transporte zwischen den einzelnen Gouvernements von bewaffneten
Wacheabtrilungen beschützt werden muhten. Wir befinden uns in
dem gleichen Zustande, wie Paris zur Zeit der großen Revolution;
überall Desorganisation und Demoralisation! Stürmer ,Rittio und Protopopow setzen die Arbeit Suchomlinows
ört . Dieser desorganisierte den Berteidigungsapparat, jene des-
organisierten die Wirtschaft des Landes . Protopopow zerstörte die
Organisation des gesellschaftlichen Lebens und brachte die Preffe in
einen Zustand vollkommener Stummheit . Das Trans¬
portwesen ist vollkommen desorganisiert, die Industrie vernichtet »
di« Regierung verwirklicht die Theorie der A n t i m i l i t a r l st e n ,
den Krieg durch Desorganisation und Zerstörung unmöglich
zu machen . KerenSkij wendet sich dann gegen die imperialist!-'
chen KricgSzielc -des progressiven Blocks: Ihr wollt alx Resultat

des Krieges Konstantinopel , aber die anarchische Tätigkeit
der Regierung schafft ganz andere Resultate ; die Zeit
ist vorbei , da man aus unserenr Lande einen Organismus schaffentonnte, der imstande gewesen wäre, Heldentaten zu vollführen . Ihr
scharet euch um das Ideal des Imperialismus , im Verciu mit der
Regierung bauet ihr Utopien und strebet unerreichbaren
Zielen zu , ohne die Lage des Landes zu bedenken. Nach drei
Kriegsjahren ist es endlich Zeit, diese Ziele zu liquidieren, wir
inüffcn Bedingungen schaffen, daß unser Volk seine Meinung ffei
heraussagen darf, wie in Deutschland und England. Eure Kriegs¬
losungen und ErobcrungStendenzen werden vom Volke mißbilligt,da» Volk will mitsprechen , wenn über seine Zukunft bestimmt wird.
Lasset das Volk zu Worte kommen und teilt nicht das Fell , bevor ihr
den Bären habt.

Ter Sozialist Dkobelew begründete die Interpellation wegen
der Verhaftung der Arbeitergruppe des lriegSindusiriellen Komi -
teeS und führte aus : Die Liquidation der Arbeitergruppc muß als
Beginn der Beniichtnng der gesellschaftlichen Organisationen iiher<
Haupt angesehen werden . In der jetzigen Zeit können die Arbeitet
nicht schweigen, sie werden die Möglichkeit finden , ihren Willen
durchzusetzen._

Briefkasten der Redaktion .
Fr . H . im Felde . Verpflichtet sind Sie nicht, ihre eigenen

Sockni umzutauschen . _
Verantwortlich für Politik, KriegSnachxickten und Letzte Post :

Wfthelm kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadrl ; flir dis
Inserate : Gustav Krüger, olle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.
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Der Strumpf
Damenstrümpfe

Schwarz und weiß durchbrochen
Schwarz durchbrochen, kräftige Qualität .Schwarz und lederfarbig nahtlos, Ferse u. Spitze verstärkt
Schwarz Doppelsohlo und Ferse, beste Qualität .Schwarz kräftiger Strassenstrumpf .Flor-Musseline schwarz und weiss , Doppelaohle und Ferse
Flor merzerisiert, schwarz u. lederfarb ., besonders feinmaschigFlor feinfarbig, Doppelsohle und Ferse .

Paar 0 .95
Paar 1 .25
P -, ar , 1 .45
Paar 1 .75
Paar 1 .95
Paar 1 .65
Paar 2 .10
Paar 2 .75

Seidene Damenstrümpfe
Seide mit Florrand, weiss u. feinfarbig,verstärkteFerse u . Spitze Paar 2 .45Reine Seide m.durchbroch . Zwick. ,schwarz, Doppelsohleu.Ferse Paar 2 .75Tramaseide mit breitem Florrand , Ferse u . Spitze schwarz Paar 3 .45Seide besonders kräftige Qualität , schwarz . Paar 3 .90
TramaseideFlorrandu .Sohle,schwarz,lederf .,marine,grau,taupe Paar 4 .25

^ Handschuh
Damen«Lederhandschuhe

Glace mit 2 Druckknöpfen , schwarz . Paar 0 .95Lammleder gute Qualität , schwarzu .weiss mit schwarz. Raupen Paar 1 .35Lammleder beste Qualität , schwarz und weiss . Paar 2 .25Lammleder prima Qual ., schwarz u . farbig mit schöner Aufnaht Paar-3 -50Nappa prima Qualität , in feinen braunen Farben . Paar 3 .75Lammleder Marke „Elvira“
, in weiss u. schwarzu. mod . Farben Paar 4 .50Däitischleder mit weissem Paspel, grau und braun . . . . Paar 4.50Waschleder weiss u. gelb, mit 2 Druck - oder AnnähknöpfenPaar 4 .25

Damen=Stoffhandschuhe
Trikot mit 2 Druckknöpfen in farbig . Paar 0 .75Trikot mit 2 Druckknöpfen in farbig , mit weisser Einfassung Paar 0 .90Trikot mit Seideugl. , m . 2 Druckknopf, in farbig, schwarz u.weiss Paar 1 .45Bester Leinenersatz m .2Druckknöpf ., in farbig,schwarzu.weiss Paar 1 .75Reine Seide m. 2 Druckknöpf ., doppelt.Fingerspitzan, in schwarz Paar 2 .35Reine Seide m . 2 Druckknöpf ., dopp .Fingersp. , in farb .u.schwar« Paar 2 .60Reine Seidem . 2 Druckknöpf ., dopp .Fingersp., färb. , schw., weiss Paar 2.75Kunstseide Rundstuhlgewebe, farbig und schwarz . . Paar 4 .25 4 .50
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In den Abteilungen für Kleider , Kostüme , Mäntel , Hüte sind Neuheiten ausgestellt . 816

Städtische Sparkasse Durlach I
Wir nehmen Zeichnungen auf die

iBCbffe Kriegsanleihe
entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern
erfolgt sofort bei der Zeichnung. Die Sparbücher sind zu diesem Zwecke
bei der Zeichnung vorzulegeD . Die abgeschriebenen Beträge werden bis
zum 18. April 1917 , dem Tage der Einzahlung hei der Reichsbank, als
Einlageguthaben verzinst, während von da ab die Verzinsung der Reichs¬
anleihe beginnt . > 832

Der Verwaltungsrat .

Zeichnungen auf die

zum amtlichen Ausgabekurs und zu den Pro¬
spektbedingungen nimmt gebührenfrei — un¬
mittelbar oder durch ihre Vertreter — ent¬

gegen 831

Zeichnungen
auf die 8271

neue deutsche

(Rilchsanleific und Schafzanweisungen)
nehmen wir zu den veröffentlichten Zeich¬

nungsbedingungen spesenfrei entgegen.

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftung.

Zeichmmge» 833

auf die

|$ecb$teRrieg$anleibei
nimmt vom 15 . März bis 16 . April

entgegen

Bolksbank Durlach.

Eine gebrauchte eis. Rinder -
bettstelle zu verkaufen. Luise « -Trt

{.. QO . —MIPU I VCHUPUr JH VHIUUII1I . « RI)» '
e ra ail verkaufen. Kaiser ' I straße 69 , Vl. AnzuseHea vormow» 3. St ., Mühlburg . I oder nachmittags von 5 Uhr ow .

Karlsruhe .Mt*
BersteWNg.

Im Palais Schloßplatz 23 ,
Eingang Zirkel, kommen
Donnerstag , den 32 . März,
nachmittags von 2 Uhr ab,
etwa 5150 Liter 1914er Schlag-
gut Staufenberger Weiß- und
Rotweine im Anschläge von 200
bis 280 Mk . das Hektoliter, so¬
wie 2800 Flaschen Schloßgut
Staufenberger 1911er, Klingel»
berger , Älevner und Rotwein im
Anschläge von 3 Mk . und 3 Mk.
50 Pfg . . sowie 110 Flaschen
1908er Rotwein im Anschlag von
2 Mk. 50 Pfg . zur Versteige¬
rung . 83t

Karlsruhe , den 11. März 1917.
Vermögensverwaltung

Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Max

von Baden.

RnzhilriersteigmW.
Freitag» den 16. d . Mts .,

vormittags 9 Uhr , werden im
Bannwald beimneuenAnschluß -
gleiS der Waffen- u . Munitions¬
fabrik 4 Eichenstämme gegenBarzahlung öffentlich versteigert.Stadt . Gartendirektiou.

Gisser-Geslilh.
Tüchtige Gipser für Karlsruhe ,
Mannheim und sonstige aus¬
wärtige Plätze gesucht.

E. «. H. Allmendinger,
Gipser- und Stuckateurgeschäst,

Karlsruhe i. B . 8»5
Wir suchen einen bewanderten

KleMerM«
zur Aufsicht über eine größere
Ziegen-, Hasen-, Hühner - und

! Entenzucht.
I Städtisches Krankenhaus' Karlsruhe . 889

mm m m

Lebensversicherung
auf CegensBlffgkBif

vormals flllgem. Versorgungs - Anstalt

Me erhalte ich als Kriegsbeschädigter oder als
Kriegerwitwe eine

ttapitalabstndiriig
an Stelle von Kriegsverforgvng?

(Mit amtlicher Genehmigung. )
DM- Zweite erweiterte Austage. VI

Preis 60 Pfg ., nach auswärts 10 Pfg. Porto .

Pflanzet Gemüse !!
Sine Anffirdernng vnd Avleitnvg zum Gemüseban

von G . Thiem ,
Großh . Obstbaulehrer an der Landwirtschaftsschule Augustenberg

Ein in der jetzigen Zeit des KleingemüfebaueS -
sehr empfehlenswerte- Werkchen. Preis 50Pfg .

Rach auswärts 5 Pfg . Porto .

Soeben erschienen :

Gin Beitrag zur Kriegsküche
von H. Sauer .

Preis 25 Pfennig (nach auswärts 3 Pfg . Porto ).Bei Mrhrbezug ermäßigter Preis .
Die Broschüre umfaßt einen Bericht über KriegSspeisungenin den Städten Köln, Düsseldorf, Mainz , Wiesbaden und Frank¬

furt a. M. Diesem schließt sich ein Vortrag über Kriegsspeisungmit besonderer Berücksichtigung der Kriegsküche in Karlsruhe ,gehalten vom Bersafler in der Bürgerausschußsitzung vom 13.Oktober 1916, an.
Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Wolksfreund" , Karlsruhe,
Lntsenftraße 24 » Telefons 28 .

^
= X = Si

II Theatar {=
Karlsruhe
Waldstr .

Treffpunkt an denNach¬
mittagen aus Kreisen

der Gesellschaft .
Aeltestes v. distinguier¬
ten Kreisen bestbesuch¬
tes Lichtspiel - Haus.

Vorführung aus besten
Serien - und Monopol -
Films inErstaüflührung .

Täglich ununter¬
brochen Verstellungen
von 3 Uhr nachm,
bis 10 Uhr abends .
imiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiitii
Mittwoch , den 14. bis
einschl . Freitag , den

16. März :

Alleiniges
Erstauffilhrnngsrecht!

Menschenscbicksale im
Weltkrieg von

Fr. ShowronnBck
Regie :

Dr. Gg. Viktor Mendel.
Dieses Werk enstand
auf Veranlassung des
Reichsausschusses der

Kriegsbeschädigten -
Fürsorge in Berlin. In
dessen Ehrenausschuss

sind die Herren :
von Beseler

Generalgouverneur
(Warschau ).

Freiherr v. Bissing
Generalgouverneur

(Brüssel).
Conrad Freiherr

v. Hötzendorff
Generastabchef (Wien ).

Fürst v. Hatzfeld
Herzog von Trachen-

berg .
v. Hindenburg

Generalfeldmarschall .
von Schwerin

Regierungspräsident
(Frankfurt a: 0 .).
Imhoff-Pascha

Kaiserlich Ottomann.
Generalleutnant ,

von Winterfeld
Landesdirektor der

Provinz Brandenburg .
Graf von Tisza
Ministerpräsident

(Budapest ).
von PlackBnsBn
Generalfeldmarschall .

iiiiiiiimmmMmHmimmiimm
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Hochaktuell . 828

Ausserdem das
übrige sehr reich¬
haltige Programm.

In dieser Aufführung
von Mittwoch bis Frei¬
tag hat dieJugend unter
16 Jahren von 3 bis

6 Uhr Zutritt .

KWeumlchkll
sofort gesucht. Lohn 85 Mk.

Frau Setter
836 Postkutsche.

Klavler-MerriU
Nehme noch einige AnfangS -

schüler zum gründlichen Unter¬
richt an . Honorar 5 Mk. Offerten
unter Nr. 837 an die Geschäfts¬
stelle des . Volksfreund' .



Gebrüder

ScharfF
Herrenstrasse 11

Telephon 2502 Telephon 2502

Grösstes, neuestes und vornehmstes Lichtspiel -Unternehmen
am Platze.
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Konkurrenzlose, klare , plastische Vorführung der Bilder
infolge erstklassiger technischer Einrichtung, wodurch
: : die Augen nicht angegriffen werden. : :

.
. iiiimmmliinumlliuiin

9 Meter hoher Theatereaal
mit Balkon 400 Personen fassend -

HM" Nur bis einschliesslich Freitag ! -W>

Erstaufführung unserer Maria Orska -Serie 1917 .

Maria Orska
in ihrem neuen Film

Das Geständnis der grünen Maske.
Schauspiel in 3 Akten. Regie Max Mach .

Alleiniges Erst-Aufführungsrecht !

Zeppelin
’s

'
.
.

in Stuttgart,
Das Sildnis des Florian Klee.

Lustspiel in 3 Akten . Verfasser und Spielleiter Fritz Seck .

Die neuestenBerichte von sämtlichen Kriegsschauplätzen-
SV * Ausserdem der übrige reichhaltige Spielplan.

Die ruhigeren Nachmittags -Vorstellungen werden dein geehrten Publikum
als besonders genussreich empfohlen .

Zum geh. Besuche ladet ergebenst ein Friedrich Schulten .

Palast -Theater , Herrenstrasse II
Vs Minute von der
Elektr.Haltestelle * IcrrCIIMrdb &C

WilheWr. 34, lTk.
Jackenkleider . Ä28.75 an
Fsrühjahrsntäntel 19.75 an
Farbige wasserdichte

RipSmüntcl ^ »0 .75 an
Schwrz .Skipsmäntel39 .75
Leiden - Mäntel ^ «2 .75 an
Frühjahrs -Jackenl 1.75an
Konfirm.-Jacke» 19 .75 an
<Lchw.T»chmäntel44.75 an
Backfischröcke , /-! 2.80an
Kleidcrröcke,schwarz« .farbig
Blusen in Baumwollo .Wolle,

Tüll; Seide und Kunstseide
Kunstseiden-Jacken
Pelerinen und Lodenmäntel

. in allen Größen . 726
DE* Keine Ladenspesen.

"* ■
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Zn diesem reichhaltigen Programm haben

Vorzugskarten m an Wochentagen
Gültigkeit .

Zur geh . Bedienung, zum Ausschneiden . 820

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zahlt gegen Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast -Theators fol¬
gende Eintrittspreise :
2 . Platz 25 8, , 1 . Platz
40 Balkon 60 B, ,
Sperrsitz80,3 | . Balkon¬
loge JC 1 , Fremden -

Vorzugskarte .
Inhaber dieser Karte
zählt gegen ’Vorzeigen
derselben an der Kasse
des Palast -Theaters fol¬
gende Eintrittspreise :
2. Platz 25 B, , 1 . Platz
40 H , Balkon 60
Sperrsit7 .80L . Balkon¬
loge c fC 1, — , Fremden¬

loge <-ft 1 .50 .

Ocffentliche Bcrsteigerung
gegen Barzahlung : a. Fund¬
sachen und unbestellbare Fracht¬
güter vom IV . Vierteljahr 1916,
darunter 2 goldene Uhren , 1
Tamenarmband m .t Uhr, 2Fahr -
räder , 1 Damenpelz, 1 Lasten
mit Geige. 2 Pistolen . 1 Säbel ,
1 Dolch mit Doppel , 2 Helme
und 1 Ballen Tabakrippen am
Donnerstag den 15. März l . I .
vormittags 8 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr beginnend in der
Erpreßgnthalle (Personenbahn¬
hof) . Tie besonders genannten
Gegenstände sowie die Schmuck¬
sachen, Uhren u . drgl . werden
von 11 Uhr vormittags an auS-
gedoten. 787

Karlsruhe , den 8 . März 1017 .
Rechnungsbüro d . Generaldirekt.

Drucksachen^
vnchdruckeret Bolksfreuntz .

AMckWe« oon LehWen Bentfdfft Petalliii'beitenifrbanb
in allen Berufen Verwaltungsstelle Karlsruhe .

(Handwerk, Handelsgewerbe usw .)
,für Knaben und Mädchen niinmt jetzt schon für Ostern
1917 entgegen 114

§g§ Ltädt. Arbeitsamt
Ipf Karlsruhe

^ heitsft̂ - Zährrugerstr . 100 . Fernspr . Rr. 62» u. »4»

Einige fuhrleute
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Milche MerheWmi der GM . dal
StnlNsdshnen Mönche.

Frachtguthalle gimmer 7.

LmerMesein jeder Ausführung liefert schnell

BuchdruLerei « VsMsre«ild" .

Die Bibliothek in Karlsruhe ist bis auf weiteres nur
Freitags geöffnet .

Bücher iverden jeweils Freitags abends von 7- 7 bis
8 Uhr ausgegeben . Wir bitten dies beachten zu wollen. 677

Die Ortsverwaltung .

WegenEiuberufung des jetzigen
wird ein gewissenhafter, zuver¬
lässiger 820

Mr Arbeiter "WU
für Sortieren der Säcke gesucht.
Der Posten ist auch für Kriegs¬
invaliden geeignet.
K.H .Wimpfheimer .Malzsabrik

Karlsruhe -Mnhlbnrg
Hardtstratze 64.

5chlachlpferüe
und sonstige Tiere , die zur
menschliche» Idahrung nicht ver¬
wendbar sind , werden stets an¬

gekauft von der 138

Stadt . Gartendirektio »
Karlsruhe .

Maler - u. Tüncher-
Lehrling

bei gründlicher Ausbildung und
guter Bezahlung auf Ostern
gesucht. 804
Ä . Postwciler , Schützenstr. 39.

ParteililnM
empfiehlt

Bichhdlz . BMsremd
24 Luiscnstraste 24 .

Kolonialwaren n .1Veingrossbaml!ung,Tciefon71f

ln den nächsten Tagen werden wir wieder ein
i ' l -iutuitunj

Limburger Käsei - .

in unserer Verkaufsstelle Auialioustrasse 27 an ]
die hiesige Bevölkerung abgeben . Im Interesse
einer gerechtenVerteilung und des geordneten Ver¬
kaufes lassen wir ain Mittwoch , den 14 . März ,
nachmittags von 2 Uhr an . in der obenge¬
nannten Verkaufsstelle vorläufig 1200 Stück
numerierte Gutscheine ausgeben . In den
nächsten Tagen wird in dieser Zeitung bekannt
gegeben , wann diese Gutscheine eingelöst werden
können . Wir werden darauf achten , dass jede
Haushaltung nur einmal Käse erhält. Bei be¬
sonders zahlreichen Familien behalten wir uns
vor , gegen Vorzeigung der Ausweiskarte , aus¬
nahmsweise 2 Gutscheine verabfolgen zu lassen .

Das Geld bitten wir . abgezählt bereit zu I
halten . Jeder Inhaber eines Gutscheines hat |
Anspruch auf

'k Pfund Käse zu 40 Ffa

M .
‘

. Bezirks- nul Sri
gr«M Karlsruhe. E. B.

Mitglieder -PersamlUg.
Tie Freunde itnd Mitglieder unseres Vereins iverden

der ain Tvmierstag , 15 März 1917 . abends schst Uhr. i
M o n i n g e r (Konkordiasaal ) stattsiudenöeir Mitglic
d e r v e r s a m in l u n g hiermit sreundlichst eiugeladen .

Tagesordnung :
1. Erstattung des Jahresberichts für 1916.
2 . Rcchnungsablage für 1916.
3. Beratung der int Jahre 1917 borzunehmendcn

beiten .
4 . Anträge und Wünsche der Vere 'insmitglieder.
6. Neuwahl des Vorstandes.

FrSbelseminar SrSSE2
nit SIseblussprslUBg «Bier siutl. leiiuuu , Karlsruhe,Vorholzstr. -

[ Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstrasse 126.
Geschättsstunden täglich , ausser Samstags , 3 bis 4 Uhr.

Der Vorstand der Abt . II des Bad . Frauenverein '

Standesöuchairszüge der Stadt Karlsruhe.
EHcaufgebote ., Franz Baitschaner von Hambrücken , Viech

mcistsr und Installateur : hier , mit Lina Eutingci/ von 2iG
Ludwig Büchner von Endingen,- Fabrikarbeiter astda , mit ~

Rexcr von Kürnback». Josef Weuocr von Hattingen, Fabrikat
hier, mit Anna Gas; von Endingen . Wilhelm Groh von hier ,

's
hwr . . mit Berta Kühne von Elgersweier. Richard Sdmntz
hier , 5tausmann hier, mit Katharina Schnaufer von Zavelftci»

Eheschließungen . Adolf Huck von Triberg, Eisenbahn-Sel /

hicr, mit Elm Wehrte von Brandenburg. Friedrich Hcrtlcm
Edelfingen . Schmied hier, mit Lisettc Maier von Weingarten."

wald Sieben von hier . Schwsser hier, mit Elsa Götze von
Josef Hiegler von Reibsheim. Maickinenarbeiter hier , mit. ^
Frmik von Reibßhenn . Michael Stich! von Fichlclberg , Ärü^
Nürnberg, mit Ludwina S .bweigert von Hcttingen. Rudolf V
von hier , Packer hier , mit Elsa Henhofcr von hier . Daniel z
von Freiste « . Kutscher hier, mit Auguste Eller geb . Gauch von
zcsheim . Rudolf .Kaufmann von hier, Schriftsetzer hier , mit'

dalena Schuh von Lechhausen .
Gebnrten.

'
Jminanuel , B. Johannes Göbringcr. Mag

arbeiler. 2lnita Berta , B . Georg Tchciirer . Kaufmann.
Friedrich. B . Julius Faber, HafeiiarLeitcr. Otto Karl . B.
Martin , Eisenbahnschaftner . Karl Willi, B. Karl Winkler ,
inonteur. Ignaz . V . Josef Daferncr , Zimmermann. Eh
B . Friedrich Ehalt , Blechner und Installateur . Friedrich Hern
B . Friedrich Koos;, Schneider . Fridolin Josef, V . Fridolin:
Taglöbner. Karola Walburga Elisabeth, B . Karl Frank, B>P
gehilie . Hclniut Friedrich Ottmar , V . Friedrich Günther,
mannt Erich Karl Paul , V . Karl Malthaner. Kaufmann. •

Todesfälle. Augujt Kissclmann , Taglöhncr, ledig , 16
Frcdcrike Bicbelheiiner , 81 I . alt , Witive von Friedrich
heimcr , HauSnieister. Robert Köhler , Kaufinann, Ebemann.
alt . Alfons, 1 I . 11 Mon. 9 Tage alt, P . Karl Kinver , Lai-

Christian Weist , Lokomotivführer a . D., Witwer, 68 I . alt . E ..
Knittel, Privatier , Witwer, 77 I . alt . Marie Maurer , 81 3-
Witive von Karl Diaurer, Kaufmann. Olga Groß, 21 ^
Näherin, ledigt

' Katharina Sauer , 59 I . alt, Ehefrail von £ -
Sauer , Schuhmacher . Karl klammerer, Feldhüter, Witwer.
alt . Theresia Werner , 16 I . alt . Ehefrau von Daniel Wörne
meisten. Marie Gecklcr, . 51 . I . alt , Efeftan . von Karl Et
Babnarbeiter . Luise Trau . 80 I . alt , Witive von Karl -

Bureauassistent. Heinrich Schlcckmann . Portier a. D„ Ef̂ -

75 I . alt . Eva Reichert , 78 I . alt, Witwe von Tr . Jakob
Medizinalrat . Berta Hahn, 31 I . alt . Ehefrau van Georg .
Lokomotivheizer. Franziska tzundsdörfer, 77 I . alt, 23::^ .

Franz Hundsdorfer, Bureaudicner a . T . Lorenz , 1 Tag " .

Johann Riehl, Maurer / Katharina Holstein , 77 I . alt, WikaS,

Friedrich Holstein / VerbrauckS -Steuererhe- ert
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